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Halle, Leiprigerſtraſte 87.

Der Czar und ſeine Miniſter.
(Von unſerem Petersburger g-Korreſpondenten.)

Petersburg, 31. Januar.
Die Worte des Czaren, welche er an die Abgeordneten

der Stände richtete „Jch bin gewillt, das Prinzip der
Autokratie mit gleicher r und ebenſo unbeugſam auf-
recht zu erhalten, als di ies mein Vater gethan“ dürften im
uslande einiges Erſtaunen hervorgerufen haben, da ja dort
allgemein die Anſicht vorherrſcht, Nikolaus II. beabſichtige einideres Regiment zu führen, als es ſein Vorgänger geübt.

Die Hurrahs, welche nach dieſer Erklärung den Saal durch-
tönten und daß ein Theil der Abgeſandten ſich nach der Ka-
hedrale von m begab, um dort eine Meſſe zelebriren zu
laſſen, als Dank für die Vorſehung, die dem Czaren dieſe Worte
eingegeben, können daher auch als ein Beweis dafür aufgefaßt
werden, daß die Ruſſen für ein freieres Regiment noch
nicht reif ſind. Man muß aber bedenken, daß die

kaiſerlichen Worte in anderer Weiſe hier aufgefaßt und
auch verſtanden werden müſſen, als dies im Auslande
der Fall iſt. Eine ſelbſtherrliche Regierung ſchließt ja durch
aus nicht aus, daß dieſelbe auf liberaleren Prinzipien be
gründet ſein kann, als dies bisher der Fall war, und in
Wahrheit hegt Nikolaus II. auch anſcheinend die Abſicht, frei
heitliche Regungen weniger zu beſchränken, wenn er auch das
überkommene Erbtheil ungeſchmälert bewahren will. Vor allem
iſt er bemüht, Reformen in der inneren Verwaltung und ganz
beſonders eine Purifikation des Beamtenſtandes a
und wenn ihm auch letzteres nur vorläufig gelingen ſollte, ſo
väre dies ſchon ein ungeheurer Gewinn. Aber Nikolaus II.
Wunſch iſt es, auf allen Gebieten Aenderungen einzuführen,
erſönlich die innere Verwaltung ſeines ungeheuren Reiches zu
ontrolliren, und dies iſt der Hauptgrund, daß der Poſten

eines Miniſters des Auswärtigen, der durch den Tod von
Giers frei geworden, eine weit größere Bedeutung gewonnen
jat, als dies unter Alexander III der Fall iſt. Letzterer konnte
zur einen Mann gebrauchen, der ein williges und intelligentes
Werkzeug in ſeinen Händen war und deshalb erwies ſich Giers
(s die geeignete Perſönlichkeit der jetzige Czar jedoch, in der
ichtigen Erkenntniß, daß vor allem Reformen im eigenen

Reiche nöthig ſind und dieſe ihm genügend zu ſchaffen machen
werden, wünſcht nicht die direkte Leitung der öffentlichen Ange
legenheiten ſelbſt zu übernehmen.

Wäre Giers nicht der todtkranke Mann geweſen, deſſen
Ableben doch in i bevorſtand, ſo hätte er ſicher ſeine Ent
aſſung erhalten zu Gunſten einer Perſönlichkeit, die nicht nur
Befehle gut auszuführen verſteht, ſondern eigene Initiative
beſitzt. Deshalb iſt auch nicht daran zu denken, daß Geheim-
rath Schiſchkin, bisherige rechte Hand von Giers, an deſſen

telle tritt; die Augen richten ſich auf Männer, die Gort-
ſchakow ſtets bemüht geweſen war, fern zu halten, indem er
ihnen ehe gab, weil ſie ihm durch ihre Fähig
keiten gefährlich erſchienen. Vor Allem werden daher Fürſt
Lobanow und Baron von Staal genannt und zwar
cheinen die Chancen des letzteren die größten zu ſein. Denn
abgeſehen davon, daß der Czar die Ernennung des Fürſten

zum Geſandten in Deutſchland nicht wieder rückgängig machen
möchte, erfreut ſich Baron von Staal der ganz beſonderen
Empfehlung des Prinzen von Wales, für welchen Nokolaus II.
bekanntlich ſehr freundſchaftliche Gefühle hegt.

Kategorie gehört zunächſt einm
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Jn der franzoſenfreundlichen Preſſe hier wird natürlich
ſofort bemerkt, daß, wer auch Miniſter des Auswärtigen wird,
in der Politik Rußlands eine Aenderung nicht eintreten werde,
und dies iſt inſofern richtig, als man ſicher an eine aggreſſivere
Stellungnahme nicht denkt, aber eine Ernennung des Baron
von Staal kann nicht verfehlen, engere Beziehungen mit Eng-
land herbeizuführen; während Lobanow als ein ger der
Triple Alliance gilt und beſonders Oeſterreich größere Sym-
pathieen entgegenbringt. Einen Augenblick war Mohren-
heim, der Geſandte in Paris, in Frage gekommen, aber
dieſer Gedanke wurde ſofort wieder fallen gelaſſen, da man
nicht wollte, daß Frankreich dies wieder einmal als einen Be
weis der Liebe, welche Nikolaus II. für dieſen Staat hegt,
in die Welt poſaunen un eine Liebe, die durch die jüngſten
Vorkommniſſe kaum ſehr gewachſen ſein kann.

Daß der Czar in der inneren Verwaltung des Landes
Aenderungen eintreten laſſen will und daß dieſe einen liberalen
Charakter tragen werden, geht aus der Ernennung des Prinzen
Kilkoff zum Wegebau Miniſter hervor, die gegen den Wunſch
von Pobiedonoſtzeff geſchah, der kein Mittel unverſucht ließ,
um ſeinen Schützling, Kazi, an dieſe Stelle zu bringen.
Weitere Neubeſetzungen von Miniſterpoſten ſind zu erwarten
und wären ſchon erfolgt, wenn die Zeit des Monarchen durch
die Reformen des ſonſtigen Beamtenſtandes nicht ſo ſehr in
Anſpruch genommen wäre. So ſteht die a des Krieg
miniſters Wanowski, des Miniſters des Jnnern Dur-
nowo und des Miniſters des Unterrichts, Grafen Delig-
now bevor. Auch von der Entfernung Pobiedonoſtzeff's
wird ſchon längere Zeit und noch immer geſprochen, vorläufig
hat es aber nicht den Anſchein, als ob dieſelbe bald zur That
ſache werden ſollte.

Deutſches Reich.
Jn einer ganzen Anzahl von Preßorganen der chriſt

lich-ſozialen Richtung, die im Ubrigen ſo reich an tüchtigen
und wohlmeinenden Elementen iſt, machen ſich ſeit einiger Zeit
Eigenheiten bemerkbar, die zu den Traditionen der alten kon
ſervativen Partei in einem ſchroffen und ſcharf ſich aus-

rägenden Gegenſatz ſtehen. Redewendungen, wie ſie in genau
emſelben Kraftjargon uns in der ſozialiſtiſchen Preſſe be

gegnen, treten uns hier entgegen und man findet Anſchauungen
verfochten, die einen Unterſchied mit denen Bebels oder Lieb-
knechts nicht erkennen laſſen. u den Preßerzeugniſſen dieſer

al die Wochenſchrift „Hilfe“ des
Paſtors Naumann, aus der als Stichproben zwei „Lieder einer
Arbeiterin“ citirt ſein mögen:

Jm dumpfen, ſtaubigen Saal der Fabrik
Arbeit' ich mit euch um die Wette.
Gleich euch, ihr ſieberhaft thät'gen Frau'n,
Eu'r Joch zu tragen, eu'r Loos zu ſchau'n.
Trag' am Fuße ich Ring und Kette.

An langen Tiſchen in Reihe und Glied

Zeitung.
die angrenzenden Staaten.

Gebückte, blutleere Geſtalten,
Ob bleich das Antlitz, ob hektiſch roth
Gezeichnet iſt's für den frühen Tod
Mit des zehrenden Hungers Falten.

Ich ſeh' den mächtigen Schnitter, den Tod,
Mit Hippe und Stundenglas kommen,
Auf dieſem Felde reift ſchnell die Saat,
Er ſchwingt den Arm, er holt aus zur Mahd,
Und das Leben iſt ſtill verglommen.

Papas RMalheur.
Eine Hochzeits-Humoreske von A. Frohme (Wismar).

(Rachdruck verboten.)
Ulli Binſch machte Hochzeit, und der alte Herr Binſch, der ſonſt

zu den Genauen gehörte, gab ſeinem Herzen einen Stoß und richtete
das Hochzeitsmahl, das ganze Feſt mit allem Drum und Dran auf
das Splendideſte ein. Es war ja freilich nur eine kleine Hochzeit,
dafür konnte aber der alte Herr nichts, das war ſo eine romantiſche
Schrulle ſeines Sohnes Ulli geweſen.

Dieſer, Privatdozent ſeines Zeichens, hatte zwar ohne Kampf
und Mühen ſeine ſüße Mimi errungen denn „die Eltern waren
beide reich, da finden die Seelen gleich“ aber dennoch war
er von ſentimentaler und ſchwärmeriſcher Gemüthsart und konnte
große Feſte mit vielen Menſchen nicht leiden.

Der alte Herr hatte alſo für ſechzehn Perſonen bei Huſter
ein unerhört feines Mahl deſtellt. Und weil er wußte, daß er
ſeiner ſcheußlichen Cigarren halber allgemein gefürchtet und ge
mieden war, hatte er ſelbſt zwei Kiſten der köſtlichſten Havannas
ausgeſucht.

„Für ſechzehn ren würde freilich eine Kiſte genug ſein“,
überlegte er einen Augenblick. „Aber hm ſeien wir heute mal
verſchwenderiſch!“ Und er kaufte zwei.

Mimi, die Braut, war ihres ſchnurrigen Schwiegervaters Lieb
ing, und da ſie Ananas beſonders liebte, wurde zum Deſſert Ananas,
nd zwar nichts als Ananas beſtellt, Mehrere ganze Früchte ſtanden

auf zwei Schaalen voll candirter Ananasſcheiben, und Mimi hörte
die Kunde davon mit Vergnügen.

Einigermaßen gedämpft wurde indeſſen ihre Freude durch die
Erwägung, daß der romantiſche junge Ehemann beſchloſſen hatte,
gei 27 dem Spargel aufzubrechen und mit dem Sechsuhrzuge

zureiſen.
„Sieh mal, Liebchen,“ ſagte er, „Eis verdirbt ſo leicht den

Nagen und wir können doch nicht mit verdorbenem Magen auf
die Hochzeitsreiſe gehen
Mimi erröthete vorſchriftsmäßig und verzichtete im Stillen auf

die Ananas. Es war zu ſchade!
IJndeſſen, es paſſirten an dem wichtigen Tage lauter unvorher-

geſehene Dinge.

Da es ein Sonntag war, konnte man für allerhard Mißgeſchick
und Unvünktlichkeit in Folge der Sonntagsruhe keinen Erſatz ſchaffen.

Die Reihe der Uelerraſchungen- begann damit, daß eine
Trauerkutſche vor dem Hauſe hielt. Der alte Herr Vinſch, der ſchon
ängſtlich am Fenſter auf das Erſcheinen des Hochzeitswagens mit

ummirädern und d wlgrem Perfonal wartete, ſtürzte höchſt

ven ſchwarzen Kutſcher mits wollen er war udem leidvollen Geſicht an be vo

„Der Herr hat mir herjeſchickt“, ſagte der verdutzte Mann.
„Jhren Herrn ſoll der Deibel holen“, ſchrie Herr Binſch erboſt.

„Machen Sie, daß Sie hier fortkommen! Hier iſt Hochzeit und kein
Begräbniß.“

„Als wenn det nich janz detſ lbe wäre!“ murmelte der philo-
ſophiſche Trauerkutſcher, der vermuthlich Junggeſelle war. Er wandte
gelaſſen ſeine ſchwarzen Roſſe und traf ſchon an der Ecke ſeine
himmelblauen Collegen aus demſelben Fuhrgeſchäft, die in raſchem
Trabe und über die Verwechſelung aus vollem Halſe lachend an ihm
vorüberſauſten.

„Dieſes war der erſte Streich“, ſeufzte Papa Binſch, dem heute
ſonderbar ahnungsreich zu Muthe war.

In der Kirche paſſirte indeſſen weiter kein Ungeſchick, und der
Hochzeisvater ſah mit Faſſung dem Diner entgegen.

„Wo ſind denn die Menus?“ raunte er ſeiner alten Wirth-
ſchafterin zu, als er ſich zu Tiſ e ſetzte.

„Ausgeblieben. Der Laden iſt heute geſchloſſen,“ raunte ſie
rück.

Es blieb alſo weiter nichts übrig, als daß der alte Herr vor
jedem neuen Gang an ſein Glis klopfte und in humoriſtiſcher Weiſe
das folgende Gericht ankündigte.

Als es mit ſeinem Witz beinah zu Ende war, (er halte als
Hauptpointe, ehe die Forellen kamen, ohne weitere Erklärung die
Anfangstakte des Schubert'ſchen „Jn einem Bächlein helle“ ange
ſtimmt), ſchlug die Uhr fünf, und das Brautpaar empfahl ſich, um
eilig Reiſetoilette zu machen.

Mimi zog eben mit Hülfe ihrer Schweſter den Reiſemantel an,
als ihr etwas einfiel.

„Hör mal, Annchen,“ ſagte ſie, „der arme Ulli hat am Ende
auf der Reiſe nichts Anſtändiges zu rauchen lauf doch einmal hin
und hole die eine Kiſte Cigarren her, ich werde Schwiegervatting

u ſagen, daß ich ſie habe.“ (Natürlich vergaß ſie es
nachher.

Annchen holte die Kiſte und brachte einen großen Karton kan
dirter Ananasſcheiben mit.

„Da“, ſagte ſie gutmüthig, „ich habe Dir die Ananas aus der
großen Schale auch mitgebracht. Wenn nachher das Deſſert ge-
e wird, haben die Leutchen drin noch genug an den ganzen

üchten.“
„Du biſt ein famoſes Mädel“, ſagte Mimi und packte vergnügt

Cigarren und Ananas in ihren Koffer.
Eine halbe Stunde darauf brauſte das junge Paar im Eilzuge

ſüdwärts, während die Hochzeits geſellſchaft weiter ſchmauſte. Papa
Binſch war in glänzender Laune, denn er hatte ſich für das Deſſert
und die Cigarren ganz beſonders ſcherzhafte Anreden ausgedacht, ja
er wollte ſogar in improviſirten Verſen ſprechen.

V kömmt die Ananas, Kinder, wie gefällt Euch dasWohlkandirt in ganzen Stücken Wird ſie Eure Zung' ent
zücken Zwar vor einer kleinen Stunde Sollten noch in
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Du Gottesbote, allmächtiger Tod,
Die Kette nimm unſeren Füßen,
Du ſchonſt den Reichen, den Mächt'gen nicht,
Du zwingſt uns all' vor ein gleich Gericht,
Schnitter Tod, die Enterbten grüßen

Das zweite geht in derſelben Tonart:
Ein Strahl der Sonne verirrte

Zu uns durch erblindete Scheiben,
Da floh die Seele auf ſeiner Spur
Zur herbſtlich prangenden Heimathflur,
Und die Sehnſucht wollt' fort mich treiben.

Doch ihr war't da und es packt mich der Zorn,
Ich ballte die Fäuſte: Betrogen!
Um Jugend hat wie um Sonnenſchein,
Um menſchenwürdiges Erdenſein
Euch der Mammon, das Gold belogen.

Wo biſt du, Chriſt ruft die Seele empor,
Du willſt ja Gebete erhören,
So komm, befrei' die Bedrängten hier,
Und müßte darob eine Sündfluth ſchier
Die entartete Welt zerſtören.

So fleht mein Herz, als mit lieblicher Stimm'
Die Nachbarin anfängt zu ſingen.
Der bleiche Mund ſingt von Frühlingszeit,
Von Jugendluſt und von Liebesleid
Und der Sehnſucht, der Sehnſucht Schwingen

Wir wird ſo weh, und weiß ſelbſt nicht warum,
Hin ebbet der Drang, ſie zu rächen,
Ich ſchlage die Schürze mir vors Geſicht,
Wend' ſchnell mich ab aus dem Sonnenlicht
Und muß weinen zum Herzzerbrechen.

Wenn von einer der „Hilfe“ naheſtehenden Seite gewiſſer
maßen als Entſchuldigung für den Jnhalt der Wochenſchrift
der Umſtand angeführt wird, daß die „Hilfe“ ein Sprechſaal
ſei, ſo wiſſen wir angeſichts der vorſtehenden neuen ſozial
demokratiſchen Hetzereien, welche eine Zierde ſozialiſtiſcher Lieder
bücher bilden könnten, nicht, weshalb Herr Naumann nicht
lieber gleich die Herren v. Vollmar, Bebel, Grillenberger und
Genoſſen zur Mitarbeiterſchaft an ſeinem „Sprechſaal“ auf-
fordert. Jhre Artikel würden jedenfalls den Charakter der
„Hilfe“ nicht ändern. Erſt kürzlich nahm der „Reichsbote“
Gelegenheit, auf dieſe und ähnliche Erſcheinungen mit ernſten
Worten hinzuweiſen

„Man hat die Autorität Stöckers benutzt und in vielen chriſtlich
ſozialen Kreiſen die radikale Richtung groß gezogen, auf welche ſich
jetzt Naumann ſtützt. Wix haben neulich ſchon darauf hingewieſen
ähnlich wie früher die Antiſemiten nach und nach ſich von Stöcker
losmachten und ſich in Gegenſatz zu ihm ſtellten, wenn ſie ihn
auch noch als Reſpektsperſon behandelten ſo machen es jetzt dieſe
Chriſtlich-Sozialen, nachdem ſie ſich in der „Hilfe“ ein Organ geſchaffen
und Naumann und einige andere Perſonen ſich an die Spitze geſtellt
haben. Wie früher den Antiſemiten, ſo iſt Stöcker jetzt auch
dieſen Chriſtlich-Sozialen nicht ſcharf, radikal und ſchneidig genug.
Wohin dieſer Radikalismus auf antiſemitiſcher Seite geführt hat,
liegt vor Aller Augen viel bedenklicher aber wäre es,
wenn das Chriſtenthum mit einem radikalen
Sozialismus verquickt würde. Wir bitten deshalb
Alle, die es angeht, insbeſondere gar manche Geiſtliche, welche man
in dieſe radikale Strömung hineinzuziehen und deren Herz man zu
verbittern verſucht hat, wohl zu überlegen, wohin das führen ſoll.“

Wir können dieſen Worten nur zuſtimmen. Man wird
ſt daran thun, der „Hilfe“ möglichſt aus dem Hauſe zu

elfen.

Eurem Munde Friſch gepflückte Ananas Euch bereiten
ein'gen Spaß, Aber ach, ich gab die beiden Früchte ſchon
vorhin beim Scheiden Meinem Sohne (meine Herrn
ſein tlein Frauchen naſcht ſo gern Alſo nehmen Sie vorlieb

Jetzt mit dem, was übrig blieb
Bravo, bravo! klatſchten die Gäſte und warteten auf das Deſſert.

Aber es erſchienen nur die Käſeſchüſſeln keine Ananas
Während das ſchuldbewußte Annchen in tauſend Nöthen bei

Tiſche ſaß und die verſchwundenen Candirten verwünſchte, die ſie
Mimi gegeben hatte, raſte dieſe, eng an ihren Gatten geſchmiegt, im
Schnellzuge nach Dresden, wo der erſte Aufenthalt genommen
werden ſollte.

Im Hotel Bellevue, das, trotzdem es mit den modernen Hotel
bauten nicht Schritt halten kann, von allen Hochzeitsreiſenden zärt
lich geliebt zu werden pflegt, bekamen ſie ein ſchönes Zimmer im
erſten Stock. Hier aßen ſie ein exquiſites kleines Abendbrot, und der
ewig zerſtreute junge Gatte freute ſich, dem Trubel eines großen
Hochzeitsmahles glücklich entronnen zu ſein. Plötzlich fiel ihm etwas
ein, und er ſprang auf:

„Mimi!“ rief er, „denke nur, wie aufmerkſam mein guter Alter
war. Beim Abſchied hat er mir heimlich die beiden Ananas für
Dich mitgegeben und eine Kiſte von den famoſen Cigarren, die er
ſich um ſeines guten Rufs willen von der Seele geriſſen hatte.
Nun wollen wir uns beides gut ſchmecken laſſen!“ Und eifrig
kramte er in ſeinem Koffer, um die Abſchiedsgaben herauszuholen.

Mimi ſah ihm einen Augenblick ſprachlos zu, dann ſprang auch
ſie auf und wühlte in ihrem Koffer.

Eine Minute ſpäter ſtanden die beiden Ananas-Cartons und
die beiden Kiſten Cigarren friedlich nebeneinander auf dem
Tiſch, und das gefühlloſe junge Paar ſaß davor und achte
Thränen.

„Himmliſch!“ rief Mimi, als ſie zu Athem kommen konnte.
„Das einzige Mal, daß der gute Papa ſeinem Herzen einen Stoß
giebt und ſich den Gäſten ſpendavel zeigen will, muß er ſo rein-
fallen! Es iſt ein-fach o-lym-piſch!“

Ulli lachte mit und rauchte mit demjenigen Benuß die erſte
Cigarre, die das Bewußtſein, einen Anderen geprellt zu haben, dem
ſchadenfrohen Menſchen leider ſtets bereitet.

Papa Binſch aber mußte an ſelbigem Abend zu ſeinem großen
Schmerze etwas hören, was er nie wieder vergaß. Als nämlich
ſeine Gäſte, nachdem ſie die gleich der Ananas verſchwundenen
Cigarren erzählt bekommen hatten, die entſetzlichen „deutſchen“
Cigarren ihres Wirthes rauchen mußten, flüſterte ein Herr dem
anderen verſtohlen zu:

„Ein verfluchter Schlauberger, der Alte! Hat er ſich richtig
ſogar heut davon gedrückt, einem ein anſtändiges Kraut anzubieten.
Na, warte!“

Das hatte nun Papa Binſch davon, daß er gegen ſeine Ge
wohnheit nobel ſein wollte

c z
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Wenn es nach den Sozialdemotraten gehen wird, werden
wir rim Wahlkampf im Kreiſe Schmalkalden-Eſchwege
ſchöne Sachen erleben. Jm ſozialdemokratiſchen Schmalkalder Kreis-
blatt iſt wwörtlich zu leſen: „Wir möchten den Paſtor Jskraut (Kandidat
der Deutſch-Sozialen und des Bundes der Landwirthe) den Rath
geben, es bei ſeinem Auftreten nicht an der nöthigen Vorſicht fehlen
zu laſſen. Wir verwerfen „rinzipiell jede gewaltſame Unterdrückung,
ganz gleich welcher Meinungsäußerung; wenn aber die Entrüſtung
über das Vorgehen des Herrn Paſtor gegen di Sozialdemotraten ſich
jetzt ihn ſelbſt in gewaltſamer Weiſe Ausdruck verſchaffen
ſollte, ſo hat, ſo ſhr wir auch derartige Ausbrüche der Leidenſchaft
bedauern würden dies der Herr Pajtor durch ſein Verhalten ſelbſt
heraufbeſchworen.“

Die „Köln.iſche Volkszeitung“ verſichert aufs Be
ſtimmteſte, daß die Abſtimmung ürer 8111a der Umſturzvor-
lage nur eine vorläufige ſei; die endgiltige werde durch die
verſchiedenſten Erwägungen beeinflußt werden. Die Entſchließung
des Centrums über die Vorlage könne erſt gefaßt werden, wenn die
definitive Geſtaltung derſelben ſich mit Sicherheit erkennen laſſe.

Börſenproletariat. Die Berliner Produktenbörſe be-
findet ſich jetzt in dem Zuſtand abſoluter Selbſtauflöſung. So-
wohl von der Provinz als von dem Auslande fehlt jede An-
regung, und der größte Theil der Berliner Getreidefirmen iſt
durch die Vorgänge im letzten Jahr ſo intenſiv materiell ge-
ſchwächt, daß ſie entweder gar keine eigenen Geſchäfte mehr
machen oder ſich nur an ſolche heranwagen, die in kürzeſter
Sicht eine Erledigung in Ausſicht ſtellen. Naturgemäß iſt
es unmöglich feſtzuſtellen, welche Höhe die Umſätze innerhalb
der Börſenzeit an einem beſiimmten Tage angenommen
haben, da es nicht angeht, die Börſenbücher der einzelnen
Firmen und Makler einzuſehen. Wir haben es uns heute
aber angelegen ſein laſſen, durch mehrfache Anfragen an-
nähernd feſtzuſtellen, welche Terminumſätze an der heutigen
Börſe faktiſch gethätigt worden ſind, und ſind dabei zu dem

Reſultat gekommen, daß Alles in Allem etwa 1500 Tonnen
Termingetreide die Hände gewechſelt haben. Die Courtage auf
dieſen Umſatz beträgt 750 Mk. Wenn man bedenkt, daß die
an der heutigen Bör e anweſenden Perſonen Getreide und
Mehlhändler, Makler und Agenten, auf etwa 500 zu ſchätzen
ſind, ſo kann ſich jeder ſelbſt ſagen, wie viele Perſonen über
haupt einen Verdienſt haben konnten. An der Börſe macht
ich in Folge deſſen mit immer größerer Augenſcheinlichkeit ein

roletariat bemerkbar, dem nicht genug angerathen werden
kann, einen anderen Beruf als das Börſengeſchäft zu ergreifen.
Wäre die Ausſicht vorhanden, daß das Geſchäft hier ſich in

Zeit wieder hebt, ſo könnte man ſich damit tröſten,
daß die jetzige Erwerbsloſigkeit durch größere Einnahmen in
der Zukunft wieder ausgeglichen werde. Wie die Sachen aber
heute liegen, iſt für weitere Börſenkreiſe Rettung nur möglich,
indem ſie ſich rechtzeitig nach einem anderen Erwerb umſehen.
Die Anweſenheit vieler unbeſchäftigter Perſonen giebt der Boörſe
nicht nur äußerlich eine wenig angenehme Phyſiognomie,
ſondern macht auch den noch lebensfähigen Kommiſſonsfirmen in
empfindlichſter Weiſe Konkurrenz.

Der kaiſerliche Gouverneur in Deutſch Oſtafrika
von Schele hat am 13. Januar Dar-es Salgam verlaſſen
und ſich mit Urlaub nach Europa begeben.

Frankreich.
Chauviniſtiſche Regungen.

Noch iſt die Leiche des Marſchalls Canrobert nicht beigeſetzt,
und ſchon beginnt ſich in Frankreich eine CanrobertLegend zu bil
den, welche von einem Geiſte getragen wird, der zu der republika
niſchen Nüchternheit des heutigen offiziellen Frankreich durchaus nicht
paſſen will. Das altfranzöſiſche Gloirebedürfniß regt ſich; es iſt
unter den Auſpizien der republikaniſchen Staatsverfaſſung keineswegs
erſtorben, ſondern führt nur eine Art von Winterſchlaf, aus welchem
es jeden Augenblick erwachen kann, wenn der Druck, der in Geſtalt
des einmüthigen Friedenswunſches aller and ren Völker unſeres Erd
theiles das galliſche Temperament niederhält, einmal weichen ſollte.
Marſchall Canrobert war kein Feldherrngenie, aber ein
unerſchrockener Soldat und tapferer Führer in Aktionen zweiten
Ranges, wo er ſich auch alle ſeine militäriſchen Lorbeeren, den
Marſchallſtab einbegriffen, geho.t hat. Mit ihm iſt der letzte Träger
des Stabes der Marſchälle von Frankreich heimgezangen, und
melancholiſch, aber doch mit dem unverkennbaren Zukunfswunſche,
fragen ſich die Franzoſen, ob es wohl einem Tapferen aus ihrer
Mitte beſchieden ſein werde, die alten Traditionen des franzöſiſchen
Marſchallſtabes wieder zu Ehren zu bringen. Geradeheraus, was er
im tiefſten Herzen erſehnt, ſagt zwar niemand, man müßte aber
keine Spur von Divinationsgabe beſitzen, um nicht zwiſchen den
Zeilen der Nekrologe, die alle Preßorgane, ohne Unterſchied der Parteien

die Sozialdemokraten nicht ausgeſchloſſen dem verſtorbenen Marſchall
widmen, herauszufühlen, wonach das Volk im tiefſten Herzen ver
langt. Die Republik à la bonne heure. Sie iſt einmal da und
hat die Franzoſen ſchon ſo viel Geld und anderweitige Opfer ge-
koſtet, daß man ſie gewiß nicht ſo mir nichts dir nichts bei Seite
werfen wird, aber außer dem Kreiſe derer, weiche ihren direkten
materiellen Vortheil von dem republikaniſchen Regime haben, giebt
es in Frankreich kaum Jemanden, der ſich beſonders an daſſ. lbe a. tachirt
hätte. Die republikaniſche Staatsform entſpricht zu wenig den repräſen
tativen Neigungen und Bedürfniſſen des Volkes, für die Gloire nun gar
iſt unter der Republik ſo gut wie gar nicht geſorgt, und daß die
Republik auch das Inſtitut der Marſchälle von Frankreich abgeſchafft
hat, wird ihr von dem Volksinſtinkt als ein aprioriſtiſcher Verzicht
auf kriegeriſche Großthaten ausgelegt, gegen den er zwar keine formelle
Verwahrung einlegen mag, den er aber ebenſowenig jemals aus
drücklich ratittgiren wird. Die Canrobert-Legende bildet gewiſſer
maßen ein Pendant zu der voriges Jahr in Schwang gebrachten
Napoleonslegende. Dieſe wie jene entfließen denſelben imponderablen
Trieben der Volksſeele. Man gebe den Franzoſen die ſubjektive Ueber
zeugung, daß ſie in irgend einem großen Kriege ſiegreich bleiben werden,
und in demſelben Augenblick durchbricht der alte Hang zu kriegeriſchen
Abenteuern alle und jede Schranke folgt die Menge dem General,
welcher dem Heere den Weg zum Siege zeigt, und frohlockt, endlich
wieder einen Mann gefunden zu haben, der ihr imponirt. Der Re
publik gegenüber verhält ſich die erdrückende Mehrheit des franzö-
ſiſchen Volles nur paſſiv, es iſt mit ihr, weil gerade nichts Beſſeres
vorhanden war, eine Verſtandesehe eingegangen, aber das Herz der
Nation iſt bis auf den heutigen Tag der Republik fremd geblieben.
Es wartet, wie im Märchen, auf das Zauberwort, das den Bann
löſen ſolle, und damit iſt auch zugleich die Achillesferſe der inter
nationalen Friedensidee bezeichnet.

Preßgezänk.
Die amtlichen Ehren, die Canrobert zuerkannt ſind, haben die

wi'deſten Parteileidenſchaften entfeſſelt. Die Preſſe iſt heute ebenſo
heftig, wie es geſtern Hubbard und Ribot geweſen ſind. Der
„Radikal“ ſchreibt, man ermuthigt im Voraus diejenigen,
vie daſſelbe Verbrechen begehen würden wie Canrobert, in
der Hoffnung, einen ähnlichen Vortbeil daraus zu ziehen und ſo
wird die Republik dank der Mitwirkung der Bonapartiſten
und Monarchiſten den Erſchießer der Pariſer von 1851 feierlich nach
dem Jnvalidendom geleiten. Die etit Répuvl.“ überſchreibt
ihren Artikel: „Ruhm dem Verbrechen! Morgen, heißt es darin, wird
das Land das entſittlichende Schauſpiel einer republikaniſchen Kammer
haben, die den Sarg eines Soldaten mit unverdienten Ehren um-
giebt, der auf e ne andere repulikaniſche Kammer einſt Feuer geben
ließ. Man ſagt uns, wir wollen vergeſſen. Gut! vergeſſen wir
aber weshalb verherrlichen wir den Namen eines Soldaten,
den dem zu, der ſeinen Degen mit Franzoſenblut be
udelt hat Andererſeits überſchütten die Rückſchrittsblätter die Wild gekommen,

160 Radikalen der Kammer mit Ausdrücken des Schimpfes und der
Verachtung. „Figaro“ ſagt, die Familie Canrobert ſollte die
ſtaat ichen Ehren einfach ablehnen, dann werde das Volk erſt
recht zeigen, was es von Canrobert und was es von der Kammer
denke. „Gaulois“ behauptet, die geſtrige Haltung der Kammer
rechtfertige jeden Staatsſtreich; die Zahl der Bürger vermehre ſich
fortwährend, die jubeln würden, wenn man ſie nach, Mazas ſchickte,
um ihre Sitzungen dort zu halten. „Autorits“ ſpricht von Hun-
den, die der Aasgeruch anziehe, das „Journal“ von einer Meute
von Hunden, die den Helden begeifern.

Rufßzland.

Zur letzten Czarenrede.
Die Rede des Czaren hat keinen guten Eindruck gemacht; auch

in den diplomatiſchen Kreiſen fand ſie eine g theilte Aufnahme. Die
franzöſiſche und die engliſche Botſchaft übermittelten die Rede ſofort
ihren Regierungen. Es heißt, der Präſident des Miniſterkomitees
Bunge und der Miniſter des Jnnern Durnowo hätten einen anderen
Text vorbereitet, den der Zar jedoch nicht acceptirte. Die Aus
ſchließung der Deputirten aus dem Gouvernement Twer von dem
Empfange macht böſes Blut man tadelt die Maßregel lebhaft. Jn
den liberalen Kreiſen giebt ſich eine ſtarke Erregung kund. Genern
wurden elf Verhaftungen vorgenommen. An der Univerſität fand
man Proklamationen, die an den 1. März (den Jahrestag der Er
mordung Alexanders II.) erinnern. Die Unterſuchung iſt im Gange.Man hoffte von dem n Czaren viel, um ſo oſer iſt natürlich
nach ſeiner Rede die Enttäuſchung. Wird auf die Rede des Czaren
ein Manifeſt der Rihiliſten antworten Sie haben bisher geſchwiegen.
Sind ſie todt oder haben ſie abgewartet, was der neue Curs
bringe Ein Umſturzgeſetz hilft in Rußland nicht, wo der Galgen,
die Füſilirung, die verſchwiegenen Caſematten von Peter-Paul, die
ſtviriſchen Bergwerke Dienſte gethan haben. Hoffentlich wird
Nikolaus II durch emſige Reformarbeit die Erneuerung des Ver
nichtungskampfes verhüten.

Serbien.
Exkönig Milan von Serbien

ſteckt ſchon wieder im Vorſchuß beim ſerbiſchen Volk. Der Miniſter
rath bewilligte ihm der „Köln. Ztg.“ zufolge einen Vorſchuß von
50000 Franken auf Rechnung der Civilliſte. Mit den Reiſeaus-
lagen des Königs erſcheint dieſer Budgetpoſten bisher um das
Doppelte überſchritten. Für die Reiſe nach Petersburg wurden aus
Staatsmitteln 200 000 Franfen bewilligt, alles unter ſpäterer Ge
nehmigang durch die Skupſchtina.

Heer und Marine.
Die r d. r Reſerveoffizierehaben in jüngſter Zeit eine bedeutſame Veränderung erfahren. Wäh

rend früher der Reſerveoffizier mit ſeinem Hintermann in dem
aktiven Regiment, dem er angehörte, in den höheren Grad aufrückte,
avanciren jetzt die Reſerveoffiziere, die zu einer aktiven Brigade
gehören, unter ſich. Dadurch entſteht eine erhebliche Ungleichheit
unter den verſchiedenen Ofſizierkorps.
beſetzten Brigaden der Reſerveoffizier dem in der aktiven Armee
dienenden vorauseilen kann, findet ein umgekehrtes Verhältniß dort
ſtatt, wo die Brigaden zahlreiche Reſerveofüziere aufweiſen. Dies iſt
namentlich im Gardetorps und im dritten Armeekorps der Fall. Die
Folge iſt, daß alte Reſerveoffiziere, die von jüngeren gktiven überholt
ſind, ihnen bei Uebungen nachſtehen ebenſo auch umgekehrt. Vielleicht bezweckt dieſe Neuerung, daß ſi

ſog ort der Truppentheile gleichmäßiger auf die Armee vertheilen
ollen.

Aus der Lrovinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Eilenburg, 1. Februar. (Die Eiſenbahntheil-
ſtrecke
Eilenburg, die nunmehr fertig gebaut iſt, wurde geſtern zum

eitung des Präſidenten der EiſenbahnDirektioin zu Erfurt,
Heern Göring, bereiſt. Auf den einzelnen Stationen dieſer Strecke
wurden die Intereſſenten mit ihren Anträgen gehört. Letztere waren
weſentlich wirthſchaft icher Art, indem theils ein beſſerer Ausbar der
neu angelegten Wirth chaftswege, theils günſtigere Entwäſſerungs-
anlagen gefordert wurden. Ta bei der auf den Feldern lagernden
Schneedecke in eine Prüfung und Erörterung dieſer Beſchwerden
nicht eingetreten werden konnte, wurden, wie die „Eil. Nackr.“ be
merken, die Antragſteller mit ihren Wünſchen auf den Eintritt einer

ünſtigeren Jahreszeit, in welcher eine nochmalige Bereiſung beab-
ichtigt wird, vertröitet.

Weißenfels, 2. Februar. (Knabenhandfertigkeitund Jugendſpiele. Sozial demokratiſche Ver
ſammlung aufgelöſt.) Der Verein für Knabenhand-
fertigkeite unterricht iſt mit dem bisherigen Beſuche der vor
einem halben Jahre eröffneten Schülerwerkſtatt recht zu
fricden. Sie war von 54 Knaben regelmäßig beſucht. Nunmehr ge
denkt derſelbe Verein ein neues Feld gemeinnütziger Thätigkeit an
zubahnen. Er will Jugendſpiele einrichten für den Sommer
und einen Schulgarten erwerben. Fur dieſe beiden Unternehmungen
rechnet er auf eine noch ſtärkere Vetheiligung. Um die nöthigen
Mittel hierfür theilweiſe zu beſchaffen, wird der hieſige Lehrer
Steinbeck, unterſtützt von zwei tüchtigen auswärtigen Solo-
kräften, in der nächſten Woche ein Konzert veranſtalten, deſſen
Reinertrag dem genannten Verein zugutekommen ſoll. Auch die
Stadtverwaltung ſoll um die Unterſtützung dieſer dem Gemeinwohl
dienenden Unternehmung gebeten werden. Unſere Sozial-
demokraten hatten zu Montag eine Verſammlung ein-
berufen, in welcher ein auswärtiger Hetzer den Genoſſen „die Vor
ſchule des Anarchismus“ ſchildern ſollte. Die Verſammlung aber
verfiel, weil der Redner zu wüſt ſchimpfte und weil der Vorſitzende über
die Anweſenden jegliche Gewalt verlor, dem Schickſal polizei-
licher Auflöſung.

W Erfurt, 1. Februar. (Dankſchreiben. Elektriſche
Straßenbahn. Perſonale.) Der Magiſtrat von
Magdeburg hat an die hieſigen Stadtbehörden ein Dank-
ſchreiben gerichtet für die anläßlich des verſtorbenen Oberbürger-
meiſters, Geh. Regierungsrathes Bötticher bewieſene werkthätige An-
theilnahme. Das Dankſchreiben wurde in der geſtrigen öffentlichen
Sitzung der Stadtverordneten verleſen. Das Netz der hieſigen
elektriſchen Straßenbahn wird im Laufe dieſes Sommers
un ein beträchtliches Stück erweitert werden und allmählich zu
einer Ringbahn ausgeſtaltet werden. An Stelle des hieſigen
Militär-Oberpfarrers, Geh. Regierungsrathes Nagel iſt Gymnaſial-
direktor Dr. Weiß in Heiligenſtadt mit der Bearbeitung der katho
liſchen Schulangelegenheiten betraut worden.

Nordhauſen, 31. Januar. (Schneeſturm. Be-
triebsſtörungen. Neue Feuermelder.) Nach ſtrenger
Kälte trat geſtern ein orkanartiger Schneeſturm aus Nordoſt ein,
der auch die letzte Nacht über anhielt und reichlichen Schneefall
brachte und ſtarke Schneeverwehungen verurſachte. Die Schneewehen

ſind beſonders ſtark zwiſchen Sangerhauſen und Rieſtedt
aufgetreten und haben dort erhebliche Störungen im Eifenbahnbetriebe
verurſacht. Jn. Folge des herrſchenden Schneeſturmes, bei dem die
Beachtung der Signale nicht möglich war, iſt geſtern Nachmittag
gegen 21 Uhr auf der Nachbarſtation Wolkramshauſen ein
von hier abgelaſſener Güt e auf den dort haltenden Nord-
r Zug gefahren. Bei dem Zuſammenſtoß
haben einige Fahrgäſte leichtere Verletzungen erlitten, dagegen
ſind die Fenſterſcheiben des Perſonenzuges zertrümmert worden.
Heute iſt das Wetter ruhiger geworden. Jm benachbarten Harze
liegt hoher Schnee, und Wege und Stege find verweht, ſo daß der
Verkehr ſehr erſchwert und ſtellenweiſe unmöglich geworden iſt. Das
Wild leidet, wo es nicht gefüttert wird, große Noth. Rudelweiſe
kommt das Hochwild nach den Dörfern und ſucht hier Nahrung.
In das Vorharzdorf Sül z hain find am wer Sonntag 16 Stück

wo ſie gefüttert wurden. Die Kälber ließen ſich

unter

Während bei den ſchwächer

ch dieſe Reſerveoffiziere bei der

Düben-Eilenburg) der Eiſenbahnlinie
wecke

der landespolizeilichen Abnahme von einer aus mehreren Beamten
der Regierung und der Eiſenbahn Verwaltung beſtehenden Kommiſſion

ohne große Mühe in die Ställe treiben und nahmen ſofort das dar
gebotene Futter an. Die hier neu cingeführten elektriſchen
Feuermelder wurden, wie die „M. meldet, geſtern undheute probirt und beſtanden bei dieſer Probe ſehr gul. on morgen

ab ſollen ſie bei Brandfällen in Thätigkeit treten.
Witteuberg, 1. Februar. (Wieder eingefunden)

hat ſich bei ſeinem Lehrherrn der vermißte Drechslerlehrling Otto
Kunert aus Kemberg. Er hatte eine Vergnügungsreiſe nach Leipzig
unternommen.

re r 1. Februar. (Der Kaiſer) hat, als erKenntniß von dem Ableben des Großinduſtriellen Geh. Commerzien-
raths Gruſon erhielt, und auch ſchon vorher, als ihm von deſſen
Erkrankung Mittheilung gemacht wurde, ſeine beſondere Theil,
nahme darüber ausgedrückt. Der Kaiſer iſt dem Verſtorbenen
wiederholt perſönlich näher getreten und hat ihn wegen ſeiner groß-
artigen Verdienſte um die Hebun der deutſchen Maſchinen und

Geſchütz Induſtrie ſehr hoch geſchätzt.

Reegsdorf, Kr. Jerichow I, 1. Februar. (Jhre goldene
Hoch z eit) haben in dieſen Tagen der frühere Ortsvorſteher Eylert
und ſeine Ehefrau gefeiert. Die Einſ.gnuüng vollzog der Super
intendent Oel ze aus Zieſar. Bei der Feier hielten die alten Leute
goldene Sträußchen in den Händen, die ſchon von den Eltern der
Jubilarin an ihrer goldenen Hochzeit getragen worden waren.

u. Schönebeck, 1. Februar. (Antwort aus der
Reichskanzlei.) Der Verein für Kaiſer und Reich
hatte neulich in einer Generalverſammlung, in welcher die Um-
ſturz- Vorlage beſprochen wurde, ſeine volle Befriedigung
darüber ausgeſprochen, daß nun endlich den alle Ordnung im Stagt
und Famile auflöſenden Beſtrebungen energiſcher als bisher entgegen
getreten werden ſolle. Dieſe Reſolution war zur Kenntniß des
Reichskanzlers gebracht worden. Darauf iſt jetzt folgende
Antwort aus der Reichskanzlei eingegangen: „Seine
Du chlaucht der Herr Reichskanzler hat von der mit gefälligem
Schreiben vom 27. ds. Mts. überſandten Reſolution des Vereins
für Kaiſer und Reich in Schönebeck a. E. gern Kenntniß genommen
und mich beauftragt, dem Vereine für dieſe von patr'otiſcher Ge
ſinnung zeugende Kundgebung zugleich mit ſeinem Danke ſeine An-
erkennung auszuſprechen. Der vortragende Rath in der Reichs
kanzlei: v. Wilmowsky.“

ek. Cöthen, 1. Febr. (Neue Halteſtelle.) Am 15. Feb
d. J. wird der an der Bahnſtrecke Cöthen-Halle a. S. zwiſchen den
Stationen Cöthen und Groß-Weißand neuerrichtete Haltepunkt
Arens dorf für den Perſonen und Gepäckverkehr eröffnet werden.
Privatdepeſchen können hier nicht aufgegeben werden.

Gera, l. Februar. (Bei dem Untergang der„Elbe“ ſind auch für etwa 200 000 Mark Geraer Woll-
waaren vernichtet worden.

Gotha, 1. Februar. (Eine abenteuerliche Fahrt
hatten vor einigen Tagen die Paſſagiere des 7 Uhr 51 Minuten von
hier nach Gräfenroda abgehenden Zuges zu beſtehen. Nachdem
ſie in Folge eines furchtbaren Schneeſturmes bereits mit halb-
ſtündiger Verſpätung in Ohrdruf eingetroffen waren, blieb der Zug,
der von Ohrdruf aus eine andauernde Sieigung in das Gebirge zu
überwinden hat, bei einem Einſchnitt in der Nähe des Dorfes
Frankenhain im Schnee ſitzen. Alle Verſuche ihn flott zu machen,
waren vergebens vielmehr wurde er während der Nacht ſo einge-
ſchneit, daß von ihm kaum mehr als der Schornſtein der Lokomotive
zu ſehen war. Hilie konnte wegen der ſtarken Schneew. hen weder
von Ohrdruf noch von Gräfenroda gebracht werden, eine von letzterer
Station ab eſandte Maſchine mit dem Schneepflug konnte den Zug
nicht erreichen und ſaß ſchließlich ſelbſt feſt. Unter ſolchen Umſtänden
war es den Paſſagieren nicht zum Beſten zu Muthe. Glücklicher-
weiſe reichte der Kohlenvorrath der Maſchine bis zum nächſten
Morgen ſo daß wenigſtens Dampf zum Erwärmen der Paſſagiere
erzeugt werden konnte, nachdem ſie fich alle in einem Wagen
2. Klaſſe häuslich niedergelaſſen hatten. Am nächſten Morgen
1/9 Uhr war es erſt möglich einen Reſervezug nach der Unfallſtelle
abzulaſſen, der die unfreiwilligen Gefangenen befreite.

Eiſenach, 1. Februar. Einen verwegenen Sprung)
hat hier ein junger Mann unternommen, der mit guten
Freunden zu ſehr dem Gambrinus gehuldigt hatte. Jm Rauſche
hatte er das Fenſter geöffnet und war aus demſelben drei Stockwerk
hoch herunter auf die Straße geſprungen, wo er am andern Morgen
erſtarrt und innerlich ſchwer verletzt aufgefunden wurde.

Weida, 1. Februar. (Jhre Diamantene Hochzeit
haben hier in dieſen Tagen die Fleiſchermeiſter Karl Auguſt
Rühl'ſchen Eheleute gefeiert.

Harzburg, 1. Februar. (Wieder eingefunden.) Der
Förſter Vandree, der, wie wir in Nr. 55 unſerer Zeitung be
richtet haben, bei einer Brockenbeſteigung unterwegs verloren
gegangen war, und über deſſen Verbleib man die ſchlimmſten Be
fürchtungen hegen durfte, iſt nach langen Irrfahrten noch in
Schierke eingetroffen, wo er übernachtete. Eine Depeſche
nach Harzburg war leider durch Verabſäumurg in dem betr. Gaſt
haus nicht rechtzeitig befördert worden. Vandree iſt, wie man dem
„Br. Tgbl.“ aus Harzburg ſchreibt, durch Sturm, Kälte und Schnee-
treiben arg mitgenommen. An den Händen hatte er große Froſt
beulen, und auch die Ohren haben ſehr gelitten.
zufolge iſt er bis 300 Meter vor dem Brockenhauſe mit ſeinen B.
gleitern zuſammen geweſen, hier aber von einem Windſtoß gefaß
und auf den Schneeſchuhen ſo weit getrieben, daß er, kurz vor dem
Ziele, noch gänzlich die Richtung verlor und ſo den ganzen Tag in
dem fürchterlichſten Wetter umherirrte. Abends traf er dann, zu
Tode erſchöpft, in Schierke ein.

Aus Thüringen 1. Februar. (Häuſerhoch liegt
der Schnee) jetzt auf den Thüringer Bergen; tiefver-
ſchneit ſind Wald und Flur. Jn hochgelegenen Ortſchaften find oft
nur die Dächer der Häuſer ſichtbar, und eiſige Winde treiben den
Spaziergänger bald wieder in ſein ſchützendes Heim.

Halleſches Stadttheater.
Triſtan und Jſolde.

Wer die vorjährige Aufführung von Wagners hehrer Liebes
tragödie noch in Erinnerung hat und die geſtrige mit dieſer vergleicht,
wird zugeben, daß dem gewaltigen Werke endlich einmal diejenige
Sorgfalt und Liebe in der Aufführung entgegengebracht wurde, die
derartige erhabene Kunſtſchöpfungen erheiſchen, wenn man ihnen
wirklich gerecht werden will. Der Geſammteindruck der geſtrigen
Darſtellung von „Triſtan und Jſolde“ war ein in hohem Grade
günſtiger. Die beiden Titelrollen ſind in gleicher Vortreffl'chkeit
auf unſerer Bühne noch nicht vertreten geweſen. Aber auch die
Leiſtung des Orcheſters wie die Tirektion des Herrn
Kapellmeiſter Reich, bewieſen einen nicht gering anzu-
ſchla enden Fortſchritt gegen früher. Viele Einzelheiten
traten mit größerer Klarheit und Plaſtik zu Tage, da das Eindringen des
Dirigenten in die Partitur gegen früher off. nbar ein noch tirferes geworden.
Es wäre ſehr zu bedauern, wenn es, wie angekündigt war, bei dieſer
einen Triſtan- Aufführung verbleiben ſollte. Der Erfolg war ein zu
großer, als daß man ſich damit einverſtanden erklären könnte, daß
die rühmen werthe Hingebung, die viele Mühe und Sorgfalt, die
man ohne Zweifel aufgewendet, nur in einer einmaligen Aufführung
ihren Lohn finden ſollte. Der 13. Februar wäre ein ſehr geeignetet
Tag zur Wiederholung. Gewiß würde die Direktion die Wünſche
vieler Wagnerfreunde erfüllen, wenn ſie dieſe Mahnung nicht über
hörte. Die vorzüglichſte Leiſtung war diejenige Frl. Haebermanns, die ſich
mit ihrer Jſolde einen neuen Ruhmeskranz erworben. Frl. Haebermann
beſitzt in jeder Beziehung die Mittel, um dieſes wundervolle Weib“
in alänzendſter Weiſe zu verkörpern. Für jede Seite des Jſolde
Charakters, wie er in den einzelnen Akten zum Ausdruck kommt,
ſtehen der hochbegabten Künſtlerin die trefſendſten und eindrucks
vollſten Töne zu Gebot. Die ſtolze Fürſtin im 1. Akt brachte ſie in
gleich vollkommener Weiſe zur Geltung, wie die Liebesleidenſchaft
im 2. und 3. Es dürfte nicht viele Provinzialbühnen geben, die in
der Lage ſind, die Jſolde-Parthie in ebenſo ausgezeichneter Weiſe zu
beſetzen. Es war eine Leiſtung aus einem Guß, voll Leben und
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Wahrheit, von gewaltiger Wirkung und nachhaltigſtem Eindruck.
Wäre Herr MüllerHartung, der ſich geſtern in beſter ſtimmlicher Disvpofition
defand, ein ebenſo tüchtiger Darſteller als Sänger, ſo dürfte ſein „Triſtan“
der „Jſolde“ Fräulein Haebermann's als ebenbürtig zur Seite ge
ſtellt werden. Geſungen hat Herr M. den „Triſtan“ in höchſt lobens-
werther Weiſe und mit ſeinen Mitteln ſo geſchickt Haus zu halten
gewußt, daß er darin manchem ſeiner Kollegen als Muſter dienen
könnte. Sein Spiel aber muß theilnahmsvoller werden, die äußere
Haltung ließ beſonders im 1. Akt mancherlei zu wünſchen übrig.
Gleichwohl darf man Herrn Müller Hartung bezeugen, daß er ſich
unter all' den Tenören, die unſerer Bühne bisher angehörten und
den „Triſtan“ zu übernehmen hatten, ſich als denjenigen erwies,
deſſen „Triſtan“ den beſten Eindruck hinterlaſſen. Frl. Rothe war leider
ſ indisponirt, daß ihre „Brangäne“ beſſer unbeſprochen“ bleibt. An
erkennung aber verdient es, daß ſie trotz ihrer Jndiſpoſition die Parthie
wacker und aufopferungsvoll durchführte. Recht Erfreuliches bot Herr
Hunold als „Kurvenal“ beſonders im letzten Akt. Wäre ſeine
Deklamation im erſten noch feſter und energiſcher geweſen, ſo würde
gegen ſeine Leiſtung auch hier weriger einzuwenden ſein. Durch
beſtimmteres Deklamiren würde Herr Hunold auch mehr vor dem
Zerflattern des Tons behütet werden, welches ſeine ſchönen Mittel
nicht immer in der ihnen eigenen Fülle erſcheinen läßt. Den
„milden König Marke“ brachte Herr Gunther zu entſprechender
Darſtellung, geſanglich hatte ich aber noch Schöneres von
ihm erwartet. An der Singweiſe des Herrn Bauer
(„Melot“) war ein ſtarkes Tremoliren auffällig, außerdem
muß die Tonbehandlung eine künſtleriſch vollkommenere
werden, die Töne klingen vorläufig noch recht hohl und dumpf, und
doch ſcheint es, als ſiänden Herrn Bauer ganz ergiebige Mittel zur
Verfügung. Als junger Seemann hätte Herr Czerny noch ſicherer
intoniren müſſen, auch der Vortrag ſeines Liedes hätte freier, weniger
ſteif ſein Den „Hirten“ gab Herr Wirk in angemeſſener
Weiſe. ie ſchon oben geſagt, war die Leiſtung des Orcheſters in
manchen Einzelheiten ſehr lobenswerth, ſie ſtand auf einer höheren
Stufe als im vergangenen Jahr. Der Chor ließ aber wenig An-
genehmes hören. Die ſceniſche Ausſtattung war wiederum von
großer Schönheit. Herrn Kapellmeiſter Reich, der die Rieſenpartitur
mit großer Sicherheit beherrſchte, gelegentlich aber vielleicht noch etwas
mehr Feuer hätte entwickeln dürfen, gebührt der aufrichtigſte Dank
für das Zuſtandekommen der wohlgelungenen Aufführung, die ves
erhabenen Werkes würdig war. O. Schröder

Vermiſchtes.
Wie dringend nothwendig eine Verſchärfung des Mar

garinegeſetzes iſt, ergiebt ſich aus folgendem Vorfall: Ein Milch
händler in Kiel wurde zu drei Monaten, ſeine Frau zu zwei Monaten
Gefängniß verurtheilt, weil Beide Butter mit Margarine zu gleichen
Theilen gemiſcht und dann dieſe Butter auf dem Markt verkauft
hatten unter Verſchweigung des Umſtandes, daß ſie Miſchbutter ſei.
Als dieſe Butter amtlich unterſucht wurde, ſtellte ſich heraus, daß ſie
40 bis 50 v. H. Margarine enthielt. Das Pfund koſtete 1,05 M.,
während der Marktpreis für Butter damals 1,20 M. betrug. Das
Reichsgericht hat das verurtheilende Erkenntniß des Kieler Land
gerichts aufgehoben und die Sache an die Vorinſtanz zurückge-
wieſen und zwar wegen falſcher Anwendung des Betrugs-
paragraphen. Nach der Meinung des Reichsgerichts lag eine Vor-
ſpiegelung falſcher oder eine Unterdrückung wahrer Thatſachen nicht
vor. Wenn die betreffende Käuferin wirklich von der Annahme aus-
Wange ſei, reine Butter zu erhalten, ſo wäre allenfalls eine wahre

hatſache unterdrückt worden, aber die Käuferin ſei ja darauf gefaßt
eweſen, gefälſchte Butter zu erhalten, fie habe die. Bitter nur ge
auft, um ſie prüfen zu laſſen. Ueberdies ſei die Vermögensſchädi

gung keineswegs vom Landgericht feſtgeſtellt worden. Die Käuferin
habe einen geringeren Preis, als den Marktpreis bezahlt und ſo
bleibe die Möglichkeit, daß der gezahlte Preis dem wahren Werth
der Miſchbutter entſprochen habe. Jn dieſem Falle würde nach der
Meinung des Reichsgerichts Betrug nicht vorliegen.

Ein Jrrſinuiger. Der Major im Generalſtabe Charles Depli
Oddi, an welchem hereits ſeit zwei Tagen Zeichen von Geiſtesge
S bemerkbar waren, ging geſtern, nachdem er von einem

enſter des Kriegsminiſteriums in Rom aus „Mörder, Diebe!“ ge
rufen hatte, nach dem Quirinal und drang bis zur Thür eines
Saales vor, in welchem der König eben dem Präfekten der Provinz
Leeco Audienz ertheilte. Der Jrrſinnige öffnete die Thür und rief:
„Mörder, Diebe!“ hinein. Er wurde feſtgenommen und nach ſeinerKrivatwohnung gebracht.

Der neue franzöſiſche Kriegsminiſter General Zurlinden,
der ſympathiſch begrüßt wird, war im Jahre 1870 Gefangener in
Wiesbaden, genoß dort volle Freiheit der Bewegung, erklärte aber
eines Tages dem kommandirenden deutſchen General von Saigner,
er werde entfliehen. Er wurde in Folge deſſen nach Spandau über-

eführt. Von hier entfloh er trotz ſtrenger Bewachung und ſtelltec wieder in den Dienſt der nationalen Vertheidigung.

Rabeumutter. Jene nichtswürdigen Fälle, daß Eltern
ihre Kinder in roher Weiſe mißhandeln, kommen leider
meiſt erſt dann zur gerichtlichen Ahndung, wenn es zu ſpät und
ſolch armes Opfer menſchlicher Beſtialität durch den Tod erlköſt oder
doch körperlich nahezu zugrunde gerichtet worden iſt. Merkwürdig
aber verlief ein derartiger Fall, in dem ein vertiertes Weib ſein
Töchterchen in roheſter Weiſe gemißhandelt hatte und deswegen
geſtern vor einem Berliner Schöffengericht ſtand. Die Sache hatte
ſchon ein Vorſpiel gehabt: ein Ehepaar, das auf dem gleichen Haus
gange wohnte, hatte ſich des armen Wurmes angenommen und
daſſelbe Anfang vorigen Jahres, als die Mißhandlungen immer
fortdauerten, der Mutter er und nach Nauen in Pfle e gebracht.
Wegen dieſes eigenmächtigen Vorgehens erhielt der menſchenfreund-
liche Mann drei Tage Gefängniß, gegen die Rabenmutter aber wurde
endlich gerichtlich vorgegangen. Obwohl die Angeklagte der Miß-
handlung nun überfüſrt war und der Staatsanwalt ſelbſt das Ver-
fahren derſelben für unbarmherzig und unnatürlich erilärte, glaubte
er doch Freiſprechung beantragen zu ſollen, weil das Weib ſein
Züchtigungsrecht nicht überſchritten habe. Der Geri tshof aber
dachte über dieſe Rechtsgrenze menſchlicher er verſagte der Ange
klagten auch die mildernden Umſtände und verurtheilte ſie zu einer
Gefängnißſtrafe von zwei Monaten.

Ein heiteres Stückchen bietet in den Kreiſen der Einwohner
von Darmſtadt viel Stoff zum Lachen. Wird da dem Direktor
eines Gymnaſiums durch einen ſeiner Vertrauten die Mittheilung, daß
eine Anzahl Gymnaſiaſten der oberen Prima trotz des ſtrengen Ver
botes ſich Abends in einem Bierhauſe zuſammenfinden und dort
kommentmäßig fneipen. Ter geſtrenge Herr Direktor will nun die
Uebelthäter ſeibſt bei ihrem Treiben abfaſſen, begiebt ſich Abends in
das betreffende Vierhaus und wartet der Dinge, die da kommen
ſollen. Er läßt ſich ein Glas „Bayriſch“ nach dem andern ſchmecken,
doch von den Gymnaſiaſten läßt ſich keiner blicken. Nachdem der
Herr Direktor eine Zeit lang vergebens gewartet, erhebt er ſich ärger

lich ob ſeines Mißerfoiges und will ſeine Schuld bezahlen. Er
ruft den „Piccolo“ an ſich heran und fragt denſelben nach ſeinerche. „Es iſt ſchon Alles beglichen! Einer der im
Rebenzimmer vorhin anweſenden Herrn hat für Sie bezahlt mit
dem Bemerken, er ſei mit Jbhnen befreundet“, antwortete der Kleine.
Der Herr Direktor iſt ſprachlos und hat geſchworen, nicht zu ruhen
und zu raſten, bis er die Uebelthäter ausfindig gemacht hat.

Ungeheuere Schneemaſſen lagern gegenwärtig im Schwarz-
walde. Auf der Eſcheck iſt der Schnee ſo hoch, daß nur die Kronen
der größeren Bäume hervorragen, und man die Telegraphenleitung
ganz bequem mit der Hand faſſen kann. Nach den amtlichen Ver
öffentlichungen lagen am Morgen des 26. Jan. auf dem Feldberger
Hof 200 Zentimeter, in Höhenſchwand i7d, in Gersbach 200, in
Kniebis 145 und in Herrenwies 120 Zentimeter Schnee. Seitdem
hat es aber wiederholt heftig geſchneit, ſo daß heute die Schnee
mengen beträchtlich höher ſein dürften. Der Poſtverkehr wird auch
jetzt nur mit Hife kleiner Poſtſchlitten bewerkſtelligt. Der Güter
verkehr ruht faſt vollſtändig. Am Dienstag betrug die Kälte an
verſchiedenen Orten des Schwarzwaldes 26 Gr. R. Der Bahn-
verkehr zwiſchen Todtnau Zell und Furtwangen Hammereiſenbach
vermochte bis heute nicht wieder aufgenommen zu werden. Viele
Schwarzwaldhäuſer find theils vollſtändig, teils bis zum Dach ein
geſchneit, ſo daß der Verkehr durch die Dachfenſter berverkſtelligt
werden muß. Der Rhein und der Neckar führen ſo ſtarkes Treibeis,
daß man das Stellen derſelben ſtündlich erwartet. Auf dem Rhein
ſind die ſämmtlichen Schiffbrücken abgefahren und auch der Trafekt
verkehr mußte auf dem ganzen Strom eingeſtellt werden. Bei Rhein
dürkheim ſitzt mitten im Rheinſtrom das niederländiſche Perſonen-
boot „Willem“ im Eiſe feſt. Es wurde von dem plötzlichen ſtarken
Eisgang überraſcht und vermochte den ſchützenden Hafen nicht mehr
u erreichen. Mehrere Schraubenboote ſind damit beſchäftigt, das
Schiff aus ſeiner mißlichen Lage zu befreien, jedoch war dies bis
jetzt nocht nicht möglich.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 1. Februar 1895.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Karl Kaſch, Merſeburgerſtr. 9

und Anna Stiebritz, Mühlweg 6. Der Büffetier Max Buſch, Park-
ſtraße 21 und Emma Frübbote, Zilly. Der Maurer Wilhelm Stoll-
berg und Anna Reyers, Hirtenſtr. 8. Der Tagelöhner Joſef
Kniejski, Warlow und Eliſabeth Sczygiol, EllguthFuttentag.

Geboren: Dem Maurer Franz Leibrich, Schmiedſtraße 23, ein
Sohn Friedrich Wilhelm Franz. Dem Schneider Friedrich Euenzel,
Zenkerſtr. 15, eine Tochter Martha Jda. Dem EiſenbahnStations-
Aſſiſtent Franz Ludwig, Dryanderſtraße 1, ein Sohn Bertram
Walther Fritz. Dem Eiſendreher Willy Dietzel, Saalberg 23, ein
Sohn Max Willy Paul. Dem Handarbeiter Wilhelm Hadaſch,
Beeſenerſtraße 7, ein Sohn Wilhelm Johann. Dem Bäckermeiſter

ermann Grünhard, Schmiedſtraße 32, eine Tochter Marie Anna.
em Mechaniker Guſtav Löſche, Fleiſcherſtraße 6, ein Sohn Walther

Guſtav. Dem Bäckermeiſter Bernhard Strehle, Tholuckſtraße 4, ein
Sohn Paul Wilhelm Bernhard. Dem Viktualienhändler Wilhelm
Engel, Blumenthalſtraße 23, eine Tochter Eliſe Martha Gerirud.
Tem Bäcker Max Schmerwitz, Bernburgerſtraße 21, eine Tochter
Maria Eliſa. Tem Uhrmacher Johann Siede, Geiſtſtr. 15, eine
Tochter Ilſe Ulrike Chriſtine.

Geſtorben: Tes Kaufmann Max Jmmiſch Ehefrau Eliſe geb.
Meyer, 32 Jahre, Hagenſtraße 1. Der Privatmann Auguſt Engler,
74 Jahre, Klinit. Des Bauaufſeher Heinrich Albers Sohn Johannes,
5 Jahre, Hirtenſtraße 12. Des Arbeiter Louis Reupert Tochter
Otuilie, 1 Jahr, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Direktor Wilh. Krauſe und Gutsbeſitzer Moritz

Heine, beide aus Charlottenburg. Univerſitäts- Doktor Kornel Lichtenberg aus Budapeſt.
Sello, tud. med. aus Halle. A. Bake aus Salzmünde. Kaufleute: C. von der Kuhlen
aus Aachen, W. C. Horſt aus Hanau. Hans Friedrich und R. Getiler, beide aus Leipzig,
Koslowski aus Magdeburg, Picht neoſt aus Stuttgart, Völker aus Oriamünde,
Julius Sänger aus Cöln a. Rh., Max Levy, Max Wetzlar, Herrmann Preiß, J. Philipſon,
ſammtlich aus Berlin.

Grand e Hotel Vode. Kammerher von Bodenhauſen aus Radis. Ritterguts
befitzer Major von Bufſe aus Zſchortau. Rittmeiſter von Wachholtz aus Eiſenach. Land
rath von Haſſelbach aus Wolmirſtedt. Gutsbeſitzer Wolf aus Rothenburg. Frau Privat.
Lehmann aus Skeintiz. Arzt J. Schatzkin aus Moskau. Kaufmann Erlanger aus Moskau.
Landwirth Kahmann nebſt Frau aus Halle a. S. Fabrikant O. Broſig aus Leipzig.
Kaufleute: F. Röber. Freisleben, veide aus Reichenbach, A. Lariſch nebſt Frau a. Leipzig.
Löwenthal, R. Pollak, beide aus Berlin, Koch aus Bautzen Lochau, J. Kahn, Mannewitz,
ſämmtlich aus Magdeburg, Prieß, J. Steindler, beide aus Hamburg.

Hotel Europa. Jngenieur Grouſilius u. Frau aus Charlottenburg. Brauerei
beſitzetzz Beyer aus Leobſchütz. Direktor Söhne aus Roßleben a. U. Kaufleute: Bünge
aus Leipzig, Schalskow aus Gera, Piſchl aus Prag, Köhler aus Erfurt, Goſſel aus Nord
Kuhn aus Coburg, Krempel aus München, Goldſchmidt aus Würzburg, Peter aus Nord
hauſen, Schneider aus Leipzig, Schuhmacher aus Heidelberg, Stoß aus Lübeck, Marcuſe
aus Mühlhauſen i. T., Winkler aus Cappendorf i. S., Schäefer aus Erfurt, Etſenſtädt,
Jordan, Schöneberg, ſämmtlich aus Berlin, Roſenkranz aus Spremberg N.-L., Kluge aus
Plauen i. V

Veranrworritch. Fur VPolittk: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Feuille-
ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Waltder Bedensleden; für Volkswitthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9- 12 Vormittags.

en Zwiſchen Tod und Leben!
Einer der fürchterlichſten Zuſtände im menſchlichen Leben iſt jener

ſelbſtverſchuldete Zuſtand von Nervenzerrüttung, wo der Kranke im
beſten Lebensalter körperlich und geiſtig gebrochen daſteht, unfähig iſt,
ſeinem Berufe mit Luſt und Energie nachzukommen, wo ihm jede
ruhige Erholung eine Laſt iſt und ihm nur noch Aufregung, Trunk
und Spiel und Vergeudung der Nachtruhe ein wüſtes Vergnügen
bereiten. Mit hohlen Backen, unterlaufenen Augen und ſchblotternden
Beinen ſieht man ſolche Unglückliche dahinwanken. Die Schuld ſteht
ihnen auf dem Geſichte geſchrieben. Es r ein Zuſtand zwiſchen
Tod und Leben, der häufig mit Melancholie, Tiefſinn und Wahnſinn
endet. Wer den Keim der ſchrecklichen Krankheit in ſich fühlt, der
verlange koſtenfrei die Sanjang-Heilmethode, welche bei allen
heilbaren Stadien von Nerven und Rückenmarksleideu ſchnelle
und ſichere Hilfe bringt. Man bezieht dieſe berühmte Heil-
verfahren jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Setretär der
Sanjanga-Company, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. [1257

Wohl Jedem, der einmal um die Faſchingszeit Berlin beſuchte,
iſt der Berliner Urbock am Tempelhoferberg in Erinnerung, in
deſſen behaglichen Ausſchankräumen in der Bockbierzeit nicht nur
das Bier in Strömen fließt, ſondern auch der Humor in großartigem
Style verzapft wird.

Wer hätte nicht Gelegenheit genommen, den Berliner Bock ſich
anzuſehen, und wer iſt unbefriedigt von dort weggegangen Seit
1838 find Millionen Menſchen dort geweſen, und jeder Beſucher
wird ſich gern der koſtbar luſtigen Stunden erinnern, welche er dort

verlebt hat. Wie viele einſt luſtige Studenten, welche jetzt ernſte
Männer der Wiſſenſchaft geworden, werden ſin mit ſtillem Lächeln
der tollen Streiche erinnern, welche ſie vor Jahren im Verein mit
Freunden auf dem Berliner Urbock ausgeführt haben. Jeder, der in
ſeinem Leben einmal Beſucher der Urquelle des Bockbieres war,
wird ſich gern an den Urſtoff des Bockbieres erinnern und wird gern
die Gelegenheit ergreifen, wieder und immer wieder von dem Jung-
brunnen, dem Bockbier, zu nippen.

„Die Milch der Alten“ nannte es einſt ein luſtiger Herr, und
dieſe Bezeichnung hat ſich fortgepflanzt in weite Kreiſe.

Das Bockbier der Berliner Bock-Brauerei iſt einzig unerreicht,
und wenn auch viele Berliner Brauereien Bockbier brauen, das
t wahre Bockbier giebt es eben nur am Tempel-
hoferberg. Seit 1838, alſo ſiebenundfünfzig Jahre lang, beſteht
der Ruf des Bockbieres, und von Jahr zu Jahr hört man ſagen

Es giebt gegen die Berliner Bock- Brauerei keineKonkurrenz mit Bockbier.“
Der diesjährige Lusſtoß beginnt am 15. Februar 1895, und

rathen wir allen Verehrern des echten unverfälſchten Bock-
brer s danach zu trachten, daß in ihren Stammkneipen von dieſem
köſtlichen Stoff verzapft wird.

Alle Anzeigenwelche für Landwirthe bestimmt sind, weräen in fachgemüss.
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Berlin C., Brüderstrasse 3.

Grosse Lotterie
Ziehung am 7. 8. u. März 1895 zu Meiningen.

Hauptgewinn i. W. von 50 000 Mart.
Preis des Looſes 1 Mark, Porto und Gewinnliſte 20 Pfg. extra

zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Bekanntmachung.
Die von der Königlichen Regierung zu Merſeburg feſtgeſtellte

Heberolle der Gebändeſtener pro IV. Quartal 189495 liegt vom
1. k. Mts. ab 14 Tage lang in meinem Bureau, Zimmer 3, in den
Dienſtſtunden zur Einſicht der Steuerpflich tigen aus.

Etwaige Einwendungen gegen die Feſtſetzungen der Heberolle
müſſen innerha.b 3 Monaten vom Tage des Auslegens derſelben
an gerechnet, bei dem Königlichen Kataſteramte II zu Halle a. S.

angebracht werden. (12/6Giebichenſtein, den 26. Januar 1895.
Der Gemeindevorſteher.

Stridde.

Hedwig Burkel
Georg Büntig

Verlobte.
Halle a. S., im Januar 1895.

H. C. Weddy-Ponicke,

alle a. S.
empfehlt (1309

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Oberhemclen,
Vniformhemden,

Flanellhemden
80Wwie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz.

I In Folge ten ſher Schwierigkeiten
wird das für die heutige Abendausgabe füllige
„Jlluſtrirte Unterhaltungsblatt“ unſern Leſern am

Montag jugehen.

Goethe hat bekanntlich ſowohl im erſten als im zweiten Theil
des Fauſt mehrfache Anſpielungen auf die berauſchende und be
rückende Wirkung des weiblichen Dunſtkreiſes auf Männer ge-
macht. Jm J. 1821 veröffentlichte Cadet Devaux eine Diſſ rtation
le Vatmosphére de la femme et de sa puissance“, worin allerlei
Beiſpiele von der Wirkung der weiblichen Atmoſphäre auf Männer
angeführt werden. Später gab A. Galopin ein Buch heraus „le

de —la femme et le sens olfactiv dans l'amour“. Aehnliche
lnſichten ſind ſchon in alten Zeiten ausgeſprochen worden. Der

Neuplatoniker Marsilius Ficinus (geſt. 1499) entwickelte eine Theorie,
nach welcher in den Ausdünſtungen der Menſchen ein Lebendiges
enthalten ſei „Geiſterchen“, die von einem Lebeweſen durch Naſe
und Mund auf das andere übergehen und alle jene Erſcheinungen
des wie Liebe und Hatz Sympathie und Anti-
pathie, Gleichheit der Gefühle bei Freunden und Liebenden, bei ver
ſchiedenem Alter Verjüngung der älteren Hälfte c. erzeugen ſollten.
Dieſe Anſichten wurden von vielen Philoſophen adoptirt.
Es giebt ſehr wenige Menſchen welche die Wirkung der meib

lichen Atmoſphäre nicht an ſich ſelbſt ſchon verſpürt hätten, obſchon
es andererſeits noch wenigere giebt, die wiſſen daß gerade dieſe es
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geweſen die ſie zur Liebe für ein Weib getrieben. Dieſe weibliche
Atmoſphäre beſitzt eine unendliche Kraft, man wird von derſelben mit
unwiderſtehlicher Gewalt angezogen oder aber abgeſtoßen. Es
giebt auch eine abſtoßende Atmoſphäre. Auch dieſe Wirkung werden
ſchon viele, wenn auch unbewußt, verſpürt haben. Eine ſolche ab
ſtoßende Atmoſphäre wird namentlich durch üblen Geruch des Mun
des und der Naſe erzeugt. Häufig iſt einc plötzliche Abneigung oder
Sinnesänderung die man effectiv ohne Grund wähnte, hierin be-
gründet. Bedenkt man daß die Hälfte aller Menſchen fortwährend,
faſt alle aber zeitweilig übel aus dem Munde riechen, ſo kann das
weiter nicht Wunder nehmen.

Die damit Behafteten wiſſen das natürlich nicht weil es ihnen
ſelbſtverſtändlich niemand ſagt. Perſonen welche ihre Mundhöhle
nicht täglich mit einem deſodoriſitrenden (geruchvertreibenden) Mittel
ſpülen, haben faſt ausnahmslos zeitweilig einen üblen Mundgeruch.Hiergegen muß nun ganz energiſch vorgegangen werden denn ein

übler Mundgeruch iſt geradezu fürchterlich. Wir müſſen unſeren
Mund ſo präpariren, daß eine Fäulniß im Munde ein für alle
Mal unmöglich gemacht wird. Das erreicht man abſolut ſicher, wenn
man ſich an antiſeptiſche Mundausſpülungen (ſogenannte Mundbäder)

mittelſt Odol gewöhnt. Dieſe Mundſpülungen werden in der Weiſe
vorgenommen daß man zunächſt einen Schluck Odol-Waſſer 2—3
Minuten im Munde behält (damit ſich das OdolAntiſepticum überall
gut einſaugen kann), mit dem nächſten Schluck das Odol-Waſſer
durch die Zähne hin und herzieht, kräftig ſpült und ſchließlich gurgelt.
Dieſe ganze Prozedur nennt man odoliſiren. Wer conſequent Morgens,
Mittags und Abends den Mund odoliſirt, iſt gegen Mundgeruch ein
für alle Male gefeit. Aber nicht nur der Mundgeruch wird beſeitigt,
ſondern was noch weit wichtiger iſt, unſere Zähne werden durch Odol
abſolut ſicher vor Hohlwerden geſchützt. Wir rathen deshalb
eindringlichſt und mit guten Gewiſſen Allen, die ihre Zähne geſund
und ihren Mund geruchfrei erhalten wollen, ſich an eine ſleißige
Mundpflege mittels Odol zu gewöhnen. Wie überaus wohlthätigdieſe Sholſpülungen wirken, werden namentlich ſolche Perſonen ver

ung die mehrere hohle Zähne im Munde haben. Hier iſt die
irkung prompt und überraſchend. Man gewöhne ſich alſo an con-

ſequente Odolſpülungen; mancher wird dann ſpäter
unſerer dankbar gedenken. [1258
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Paul Danneberg,

Blücherſtr. 16.

Ateller für
Fernſpr. 709.

[1247

Polſtermöbel c.

à Pfd. M.

Gruus

Thee
in auerkannt vorzüglichen

Miſchungen,

von nur beſten Sorten geſiebt,

2, 3,4, 6,

-Thee,

Selten vortheilhafter Gelegenheitskauf.

Eine sehr grosse Restparthie Englische Tüllgardinen, weiss u. créme
in abgepassten Fenstern 3,20 u. Z. 65 Mtr.
unter dem Herstellungspreise à 3., 4 u, 5 Mk. pro Fenster, regulärer Ver-
kaufspreis 5, G u. s Mk., abzugeben und in unseren Parterre- Räumen aus-
gestellt.

A. Huth& Co

Flügellänge haben wir weit

Halle a. S.,
»9 Grosse Steinstrasse 87.

J 1307à Pfaà. M. 2,

empfiehlt die [1157 TDSSspeeial-Theeriandiung vonGröhe Nachf. C ſi Bock-B Iet.6G. Gröhe Nachf., J Berliner Bock-Brauerei, Act,-Ges,
c

Leipziger Straße 102. S e Berlin SW., Tempelhofer Ter
Unser seit I8S38 weltherühmtes Bockbier kommt am

Petscher., r 15. Februar 1895
zum Ausstoss.

T a Leistungsfühige Generalvertreter gesucht. m
en ar 3 W Bestellungen werden direct erbeten. W 2 selektrische Licht- z 3 z 3 Jman eraräber- 2 Preise für Wiederverkäufer: c

D. r aus 2 3 7 7e an per Tonne 30 Mark Franco Rahnhor Berlin r 7

e rer e V Pri Ja rie. r r ar S ersand an Private: 5r este Aus ſührung, 223 8 nkeinste Referenzen. J S S 50 Flaschen 12.,50 Mark mit P fand für S
VFlaschen und Kiste,

d Tonne 4,50 Markkc, Tonne 9 Marke franco Bahnhof Berlin gegen Nachnahme. [728 S
tMingieſhe u dd De n i
z t

J Koffer u

gar
ywee e v. 5
10 Pfd. 9,50 Mk. franco5,50 Mk.,

Rachnahme.

A. De

1889 er St.

1889er St.

1889e r Rü
1889er Nie

T Für den

a ur e eigene

zr. ulrichſtr.

18909er Medoe Vertheuil

1890er Chenn Laſitte
1887er Chatean Valrose

1892er Alsheimer

1890er Deidesheimer
1892er scharlachberger1892e x Forster Riesling

9

n.en Preiſei e v ß S
Lederwaaren

Fabrik 19.
cS

an. rein. Thüringer
üthenſchlenderhon.,

Pfund

[1141
Co. Sangerhauſen.

Ah u. Gebinde müssen franco zurückgesandt werden.
Abends.

Vortheiſhafter Gelegenheitskauf

Nach beendeter Jnventur haben einen Poſten Rester in
Kleiderſtoffen, Hektzengen, Leimvand, Buckskins u. ſ. m.

zurückgeſetzt, welche, um dieſelben zu räumen, zu bedentend herabgeſetzten Preiſen

verkauft werden ſollen. [1308G. Assmann, Markt 15 neben der Hirſch-
Apotheke.

1000000 Mark
W Institutsgelder

à 32 9 eauf Acker ling durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

ſei Grosse Lotterie
n u r zum Veſten der Kinder-

heilſtätte in Salzungen.
Gewinne im Werthe von

166666 ar.
e 50,000 M.4 re

Looſe à 1 Mart, 11 Looſe für

10 Mark. (Porto u Liſte 29 Pfg.
extra) verſendet

er,F. Schradanno Fackhofstr.29.28 Loose
tür 25 Mk.

t-Ageuſtur,

Medicinal Feberthran
beſte Marke (l1312

z die h aichſtr. 9nen Mag laTour. F. A. Patz.

o Tafelbuttervon i aliehlich beſter Grasfütterung,

pfundweiſe eingeſchl empfiehlt einPoſtcolli, netto 8 fo enthaltend, zu

8 A. 50 4 franco jeder Poſtſtation.
Feistkorn,

Schönwieſe b Kleingnie, Oſtpr. [1296

Photoplastikon.
Leipzigerſtraße 54 im Speiſeſaal

des früheren Hotel du Nord, auch Ein
gang Martinſtraße.

Reueſte Erfindung auf dem Gebiete
der Optik, Hechanik u. Photo-
plastik. Zur Ausſtellung gelangt:

Eine Nacht in Ttalien mit feeu-
hafter Jllumination während des
Carnevals.

Geöffnet von 9 Uhr Morgens b bis 10 Uhr

Entree à Perſon 25 F.
Kinder bis 12 Jahren 15 Pfg. [1174

Trockenschnitzel
zur prompten und s Lieferung

offerirt billigft in Ladungen, franco
aller Stationen [1242Wilhelm Thormeyer,

Cöthen in Auhalt.

Träbern,
friſch und getrocknet, hat abzugeben

Halleſche Actien-Bierbrauerei.

Fenchelhonig,
m Fenchelhonig-Extrakt.

Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 15.

HI. r [126
Hot lieferant

Sr. Majestät des Kaiscers und Königs,
omptfichlt

sein grosses Lager

ausgezeichnet durch

Milde, Feinheit und
hervorr agende s Bouquet

unter Garantie der Reinheit

Bordeaux Weine:
ſeinste

Christoly Tischweine
F vorzüglicheBstephe Taſelweine

Rhein -Weine:
ſerinstedesheimer i 4rsteiner Tischweine

vorzügliche
Taſelweine

zu den ausserordentlich

billigen Freisen-

gutgepflegter Weine,

Mosel- und Saar Weine:
Woselblümchen, grossartiger Bowlenwein
1890er Travener
189 ler Pie
1899er Grünhänser
1890er Rranncberger
E. Sherry,Deutsoher und frangösischer Seot ar Qualität

zu Preisen ausserhalb jeder Concurrenz.

sportoer

NMadeira, Portwein v.

Alleinige MSiederlage bei

Mk.

1/1 F.
97

an.

[1313

Pottel Broskowshki
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 28. Fernsprecher 193.

F arrenkappen
in ganz neuen Muſtern,

Groß von 3 Mk. an.

Gesichtsmas ken
in Pappe, Gaze und Atlas.

Dekorationsbilder
für Narrenfeſte. [1274

Billigſte Bezugequelle fir Wieder
verkäufer und Reſtaurateure.

Albin Hentze24 Schmeerſtr. 24.

Hypotheken-Kapitalien,

Acker-Beleihungen A. 3
auf lange Jahre unkündbar, offerirt

B. J. Baer, Banukgeſchäft,

Halberſtadt.
Ferinſtes Spriſeöl,

Tafelöl Proveugeröl vierge
zu haben [1263Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 15.

Allerfeinſte täglich friſche

Tafel Butter
in Poſtcollis von netto 8 Pfundſtücken
franko zu 8.80. Desgl. in 1 Stück
von 8 Pfd. zu 9 gegen Nachnahme
verſendet die Rolkerei- Genossen-
schaft Adl. Medenau O, Pr.

Butterverſandt!
Verſende beſte Qualität zu den billig

ſten Tagespreiſen franko, jetzt nur 8,20pro Kübdel à 8 Pfd. Bei Abnahme von
3 Kübeln Preisermäßigung.

G. Schlenther, Gutsbeſitzer
Stoniſchken (Oſtpr.) [1256

C. W. Trothe
gegründ. 1816. Jnh

J

S S a
Z
o

Z.

Cart Michaelis m etgr. I.

n

rogoiuo arg

Jossu.ocl

8971]

Morgen-Kleider u. Unterröcke
verkaufe ich um damit zu räumen., in tadelloser Reschaffenheit und
bester Waare zu Ausser ordentlich herabgesetztem Preisen.

Carl Stecekner.
Leinen Wäsche und Aussteuer Handlung. 1244

Rathsbeller-Restaurant.

Am I., 2., 3. und 4. Februar

des Vürgerlichen Brauhauſes München

Münchener Bürgerbräu““
wozn ergebenſt einladet [1162

V. Wallrabenstein.
r iſeratentheil verantwortlich: A. Kir ſte n. n. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzierſtraße 87 Mit l Beilage.
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Vorſtandes ſindet Dienstag, den 5. Februar, Nachmittags 6 U

(Halle Saale)- Beilage zu Nr. 56 der Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

mee

Halleſche Lokalnachrichten vom 2. Februar.
Der Rachdruc unſerer Original -Korreſpondenen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Aus dem Vurcau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Die Schüler der hieſigen und auswärtigen Lehranſtalten
erhalten für die Aufführung von Goethes „Taſ ſo Schülerbillets
Grillparzers „Der Traum ein Leben“ kefindet ſich in Vor

ritung.ver S ngeheure Heiterkeit zu erwecken, das iſt die Lebensauf
gabe der famoſen engliſchen Tanz Sänger nnen The Jou dans,
welche die Haupt Zugnummer des gegenwärtigen vortrefflichen Spiel
planes im Walhauatheater ausmachen. Sechs feſche junge Töchter
Albions, von denen einige ſich, durch geradezu tadelloöſen Wuchs, alle
durch außerordentliche Grazie und Eleganz in ihren n
auszeichnen, ſpringen, grkleidet nach echt engliſcher Manier, die bei
größter Decenz doch der ungezwungenen Beweglichkeit den freieſten
Spielraum laſſen, friſch un flott auf die Bühne und ſingen und
tanzen n munterſter und ausgelaſſenſter Weiſe nach Herzensluſt.
Veſonders geſiel von den Licdern das ins Engliſche üdertragene
Monte Cazlo Couplet, von den Tänzen eine von zwei Paaren getanzte
Excen rik-Quadrille, bei der die Mitwirkenden, zivei in Herren,
zwei in Damentoilette, ſich als außergewöhnlich gewandte Balletteuſen
präſentirten, deren Veſitz mwanchem großen Theater aufrichtig zu
wünſchen wäre. Stürmiſcher Beitall und immer ſich erneuende Her
vorruſe ließen die Höhe des Genuſſes erkennen, welcher dem zahl
reichen Publilum durch die ſechs Engländerinnen, denen ſich übrigens
theilweiſe noch zwei reizende ſchwarzlockige Elevinnen in munteren
Tänzen anſchloſſen, geboten wurde. Auch im Uebrigen weiſt der
neue Spielplan viel Schönes, Seltenes und Sehenswerthes auf. So
ſeien mit beſonderem Lobe hervorgehoben: das Giſella- Trio,
deren Mitglieder in ihren Darbietungen ſowohl am ſchweben-
den Reck wie mit den japan ſchen Seilen ſich als geübte
und durch ihre phänomenale Sich heit imponirende Gymnafſtiker
erwieſen ferner die ſpäter auch als tüchtige ParterreAkrobaten auf
tretenden Brüder Charles und Auguſtus mit ihrer hier in
Halle noch nie geſehenen Wunderleiter, ſowie endlich die beiden
Carmanellis, welche als muſikaliſche Scheerenſchleifer eine überaus
komiſche VBurlesk-Szen bewirkten. Ter geſangliche Theil war durch
die ſteye iſchen JodlerDuettiſten Anna Rieder und Hermann
Werner vertreten, von denen beſonders die erſtere mit ihren
flottern Juchzern und Jodlern ſowie durch ihre muntere Vor
tragsweiſe großen Avplaus Tavontrug. Als Geſangs-
humoriſt trat Herr Schloſſer auf. Auch er verdiente
ſich zum großen Theil mit Recht den ſtürmiſchen Beifall des
Publikums. Nur ſollte er, wenn er aus ſeinem Schatzkäſtlein die
Fouplets auswählt, nicht Vorträge wählen, die uralt ſind und

Ereigniſſe berühren, von denen man durchaus ſich nicht zuſammen
reimen kann, in welcher Beziehung ſie za dem Walhallatheater im
Februar 1895 ſtehen. Was ſollten z. B. die unaufhörtichen An-
ſpielungen auf. Kaiſer Friedrich wes der ſog. Undank des Vo kes
gegen den Altreichskanzier, der doch lange mit dem Kaiſer wieder
verſöhnt iſt und dem das deutſche Volk längſt gezeigt hat, daß es
nichts weniger iſt als undankbar

RNational-Theatrr.
„Der Sohn der Wildniß“ nochmals zur Darſtellung, während
morgen das eiſte Auftreten des Frl. Lina Fritſch (Soübrette
vom Königsberger Stadttheater) ſowie des Herrn Jaques Bre-
t on (vom Theater der Modernen) in der beliebten Poſſe „Di e
wilde Katze“ erfolgt.

Photoplaſtiton. Wir wollen nicht perfelllen. die Aufmerk-
ſamkeit unſerer Leſer auf eine im Speiſeſaale des früheren „Hotel
du Nord“ befindliche Sehenswürdigkeit zu lenken.
nehmen des Herrn Ebelsbacher iſt es, Photoplaſtikon benannt. m
Weſentlichen iſt es in der Art der bekannten Pano. amen konſtruirt,
bei denen man durch Stereoſkoplinſen auf die mechaniſch fortbe
wegten photographiſchen Diapoſitive ſchaut, welche von dem Jnnen-
raum durch Lampenlicht beleuchtet ſind. Nur iſt in dieſem Falle
das Eigenartige an den Diapoſitiven (photographiſchen Glasplatten),
daß ſie von Künſtlerhand in einer Weiſe farbig vermalt und über-
haupt derartig präparirt ſind, daß man die betr. Landſchaft oder
Stadt nur avendlich und nächt. ich beleuchtet, theils durch Gas u. ſ. w.,
theils durch den Mond, zu ſehen bekommt. Die Wirkung iſt auf
den Veſchauer eine überraſchende, die Pracht der Lichteffekte unbe
ſchreiblich. Gegenwärtig wird im Photoplafſtikon Jtalien bei
Nach t vorgeführt. Unter den ſchönſten der Anſichten find zu nennen
der Grande Kanal zu Venedig, in deſſen Fluthen ſich die Lichter der
Paläſte, wie der Mond, ſpiegeln, die Arkaden des Dogenpalaſtes,
dann die glänzend illuminirte Engelsburg des alten Rom, das durch
Ro hfeuer beleuchtete Coloſſeum, ferner Neapel mit dem feurige Lava
zuswerfenden Veſuv u. A. m. Wir können unſeren Leſern den Ve-
uch dieſes ganz eigenartigen Panoramas als ſehr lohnend empfehlen.
Als eine beſonders angenehme Reuerang bezeichnen es die Veſucher,
daß an Stelle der üblichen kleinen Stereoſkoplinſen je eine mächtige
große Linſe angebracht iſt, welche das Auge wenig anſtrengt und

wirkungsroller iſt, als die früher in Gebrauch geweſenen kleinen
afer.

Jm naturwiſſenſchaftlichen Verein legte geſtern Herr
Privatdoz nt Tr. Baumert Kryſtalle verſchiedener
vor, die durch Kryſtalliſation in Bewegung erhalten waren. Es wird
dieſe Kryſtalliſationsmethode, für welche den Haupttheil des Apparats
eine rotirende Trommel bildet, beſonders zum Kryſtalliſiren des Roh
zuckers aus Zuckermelaſſe verwendet, in nruerer Zeit auch zum Kru-
ſtalliſiren anderer Subſtanzen ſo z. B. Natronſalpeler, Alaun, Wein
ſäure. Als bemerkenswerth wurde hervorgehoben, datz die Natron-
ſalpeterK yſtalle für optiſche Zwecke geſchliffen und ſtatt Kaikſpath
verwendet werden, nachdem ſie zum Schutz gegen die Feuchtigkeit der
Luft, die ſie zum Zerfließzen bringt, mittelſt Lack geſchützt ſind. Weiter
theilte Herr Dr. Vaumert ein neues Vorkommen des PLanillins
mit. Auf der Schildalv bei Mürren hat Herr Direktor Dr. von
Lippmann eine Orchidee Nigritella suaveulens in Maſſen ge
funden, wiche einen intenſiven Vanille Geruch beſitzt.
Die Unterſuchung hat ergeben, daß dieſe Pflanze das

Prinzix der Va ille, das Vanillin, neben
einer anderen dem Heliotropin ähnlichen Subſtanz entbhält,
deren Ratur noch nicht ſicher feſtgeſtellt iſt. Zum Schluß ſtetlte Herr
Na Dr. Foertſch für die nächſte Sitzung eingehende Mit-

theilungen über die in den ſeit Jahrhunderten bekannten, in jüngerer
Zeit von Lyell und Credner. durchforſchten Höhlenräume der
Gegend bei Burgtonna gemachten Funde von Thieren früherer Erd
perioden, z. B. Bephas priscus, Felis spolaga, Schild und Eiern

einer Schildkrötenart u. ſ. w. in Ausſicht.

Bürger Rettungs Juſtitut. Die des
r im

Jreyberg-Bräu ſtatt.
„Wenn es im Winter ſo recht Stein und VBein friert,“

erzählte ein älterer Landbriefträger, „dann bieten mir gute Leute oft
ein erwärmendes Getränk an. Als ſolches thut Schnaps, Grog und
dergleichen mir ſchlechten Dienſt, denn ſo etwas regt nur das Blut
auf, und nachher kommt der unangenehme Rachklapp. Weit lieber
trinke ich eine Taſſe Caffee. Ganz ausgezeichnet aber bekommt mir
eine Taſſe Bouillon, die eine freundliche Dame aus Liebig's
g eiſchextract für mich herſtellt, wenn ſie gerade kochendes
Waſſer (at. Das iſt eine ganz vorzügliche Stärkung und Ergquickung,
die alle Durch efrorenen einmal probiren ſollten, denn ſie finden

lich darin ein wahres Labſal.“
Große Feſtveranſtaltung. Das Lehrinſtitut „Ger-

gang (Direktor. Braumann) veranſtaltet am Freitag. den
Februar ds. Js. Abends 7 Uyr in den Räumen des Winter

gartens zu wohlthätigem Zwecke eine patriotiſche Veranſtaltung, für

führung eines patriotiſchen Melodramas ſtehen.

Heute gelangt Halm's Schauſpiel

Ein Unter

Subſtanzen

welche ein ebenſo reichhaltiges wie genußverſprechendes Programm
aufgeſtellt worden iſt. U. A. haben ihre Mitwirkung zugeſagt dieSängerin Fräulein Schulz, die Schauſpieler Weber und Wii
belmy, der Komiker egier, der Pianiſt Franke, die Rezi
tatorin Frau Dr. Hotopf, ſowie vor Allem der Schauſpieler
ung Müller vom Leipziger Stadttheater. Konzertpiccen werden
mit Geſangs, muſikaliſchen dramatiſchen und humori niſchen Solo
vorträgen, ſowie mit der gemeinſchaftlichen Abſingung patriotiſ rer
Lieder abwechſeln und im Kulminationspunkt des Abends die Auf

Als zweiter Theil
der Veranſtaltung ſoll dann ein Koſtümfeſt mit Ball folgen, für
welches eine Reihe humorvoller und origineller Ueberraſchungen vor
bereitet werden. Der Eintittspreis iſt in Anbetracht des patriotiſchen
Zweckes auf nur 50 Pfennige feſtgiſetzt, und Billets in den mit
Plakaten belegten Handl nungen als auch im Lehrinſtitut Thalamt-
ſtraße 3 zu haben. An der Abendkaſſe erhöhen ſich die Preiſe.

Stenographiſche?. Nach dem vor kurzem erſchienenen
Statiſtiſchen Jahrbuch über die Verbreitang der
Stolzeſchen Stenographöie, welches den Zritraum vom
1. Juli 1893 bis 30. Juni 1891 einſchließt, umfaßt die Stolzeſche
Schule am Ende dieſer Berichtszeit 511 Vereine mit 14802 Mit-
gliedern, oder 40 Vereine und 2512 Mitglieder mehr als im Vor-
jahre. Es entfallen davon auf das Deutſche Reich 435 32)
Vereine und 12227 1708) Mitglieder. Den Haupttheil hierzu
ſtellt das Königreich Preußen mit 327 28) Vereinen und 9258

1331) Mitg'iedern, von welchen der Provinz Sachſen 36
3) Vereine mit 891 205) Mitgliedern angehören, und zwar

in Artern. (8 Mitgkieder), Aſchersleben (34), Bitterfeld (18), Delitzſch
(.2), Erfurt (51), Gardelegen (65, Genthin (18), Giebichenſtein 11),
GroßSalze (8, Halbernadt (1h), Halle a. S. (3 Vereine m. 85),
Langenſalza (7), Magdeburg (3 V. m. 250), Magdeburg-Buckau (1
Merſeburg (41), Muhlhauſen (25), Raumburg (303,. Quedlinburg
(9), Salzwedel (6), Sangerhauſen (25), Sch. nebeck a. E. (13), Staß
furt (10), Stendal (36), Tangerhütte. (8), Thale (17), Torgau (7
Weißenfels (31), Witten eig (2 V. m. 48), Wolmirſtedt (10) und
Zeitz (2 V. m. 42). Im Unterrichte wurden insgeſammt
14 1 8 (oegen 1892 93 2821) Perſonen in der Stolzeſchen Steno
graphie ausgebildet, davon im Deutſchen Reiche Il 220 2036
Preußen 8502 1440) und in der Provinz Sachſen 915

1.9) Perſonen. In der Provinz Sachſen wurde außer an
allen Orten, an welchen Vereine beſtehen, noch in folgenden Ort-
ſchaften Unterricht ertheilt: Barby, Cöll da, Eckerts. erga, Eisl ben,
Hettſ.edt, Suhl, Walkow. Cinzelſtehende Stolzeſche Stenographen
befanden ſich an vielen Orten.

Ein Motorwagen der elektriſchen Straßenbahn entgleiſte
geſtern auf dem Riebeckplatz, Strecke Merſeburgerſir. und Schmied
ſtraße, weil die Bremstette riß. und deshalb der Wagen am End-
punkt der Strecke vor dem Hauſe Landwehrſtraße 25 nicht zum
Stehen gebracht werden konnte.

Schornſteinbrand. Geſtern Vormittag 9 Uhr hat in dem
Grundſtück des Dampiſchneidemühlenbeſitz z rs Berghaus Steg l
ein Schornſteinbrand ſtattgefunden, welcher durch die „euer-
weht in ſtündiger Arbeit wieder gelöſcht wurde. Ein Schaden iſt
durch das Feuer micht entſtanden.

Wurſidiebe. Bei dem Viktualienhändler Krauſe, Wörm-
litzerſtraße 9 iſt geſtern Abend gegen 9 Uhr die Räucherkammer er-
brochen und aus derſelben für ca. 9. Wurſt geſtohlen.
Von den Tieben fehlt bis jetzt jede Spur.

Unfalliechronik. Als geſtern Vormittag der bei dem Guts-
beſitzer Graßboff in Glebitzſch bedienſteie Knecht Vozgt aus
Spören mit ſeinem Geſchitr den Ort Roitzſch vadſitte, ſiel er bei dem
Bemüben, die ſeiner Hand entglincne Pritſche empor zu heben, aus
der Schoßkelle des unbeladenen Wagens und wurde überfahren.
Hierbei erlitt der Knecht einen COberſchenkelbruch, ſodaß ſeine
Uererführung nach der Klinik hier erfolgen munte. In dieſe An-
ſialt mußte geſtern auch der Fleiſchergeſelle Ehring von hier auf

enommen werden, welcher durch Sturz in einen Keller ſich an einemFuß erheblich verletzt hatte. Schlimme Folgen hat der Unglücks-
fall nach ſich gezogen, welcher ſich, wie bereits gemeldet, Anfang dieſer
W. che bei einem Fleiſchermeiſter in der Wuchererſtratze zutrug, indem
ſich der Geſelle Weiland aus Weddelrode beim Emvor eben einer
ſchweren Fleiſchlaſt bedenkliche innere Verletzungen zuzog. Wie wir
heute erfahren, iſt der Gejelle bereits genern Nachmittag an den
Folgen der erlitt nen Verietzungen in der Klinik verſorben.
Terſelbe war ein Sohn des Cekonomen W. in Weddelrode.

Vermiſchtes.
Kavallerie zu Fuß Wir leſen in Nr. 19 der „Braunſchw.Landes Ztg.“: „Das „Militärwochenblatt“ meldet: Genrraloberit

von Pape, Oberbefehlshaber in den Marken und (jouverneur von
Berlin, iſt unter Ablehnung ſeines Abſchiedsgeſuches von ſeinen
Stellungen enthunden und unter BVelaſſung à la suite des 2. Garde-
dragoner Regiments z. F., zu den Offizieren 2on der Armee verſetzt.“
Dem „2. Gardedragoner-Reg ment z. F.“ gegenüber ſtrhen wir gonz
rathlos da. Was heißt da z. F.? Ftwa zu Fuß? Das iſt doch
von TDragonern nicht anzunehmen. Wahrſcheinlich alſo zu Ferde.

Ein blnutiges Drama ſpielte ſich im Dorfe Valaisk in der
Nähe von Ronow (Rußland) ab. Zwei Pferdediebe üverfielen das
Haus des Baurrn Laptew; als man ſie dann verfotgte, verwundeten
ſie den Sohn des Laptew ſchwer, tödteten den Bauern Safonow und
verſchwanden. Die durch den Mord erbitterten Bauern des Dorfes
rotteten ſich in großer Zahl zuſammen und ſuchten, da ſie der
Mörder nicht habhaft werden kfonnten, einen anderen, im Dorfe de
kannten, Pferdedieb Ramens Jsjumsli auf, ſ leppten ihn zum Ver-
waltungsgebäude und erſchiugen ihn dort mit Stöcken und Steinen.
Die Unterſchung hat begonnen.

Wie Prinz Heinrich von Preußen einmal auf der Kieler
Föhrde bei einem Fiſcherfungen in Verdacht gerieth, ſich ein Gericht
Fiſche ohne Bezahlung aneignen zu wollen darüber wird aus
Kiel folgende ſchnurrige, aber verbürgte Anekdote mitgetheilt: Ptinz
Heinrich unternahm mit ſeiner Luſtyacht „Jrene“, deren Beſatzung
damals noch aus engliſchen Seeleuten beſtand, eine Fahrt auf der
Föhrde auf dem Schiffe befanden ſich außerdem die Prinzeſſin Heinri
und eine Verwandte des prinzlichen Paares. Beim Hin und Her-
kreuzen im Hafen gelangte die „Jrene“ in die Nähe eines Ellerbecker
Fiſcherbootes, in welchem der Fiſcher mit ſeinem halb
erwachſenen Sohne dem Dorſehfange obl g. Das Ergebniß des
Fanges, ein tüchtiges Gericht Dorſch, lag am Boden des Fahrzeuges
und wurde im Vorbeiſegeln von einem Matroſen der „Jrene“ mit
ſelnſuchtigen Augen betrachtet. Als Prinz Hein.ich dies bemerkte,
fragte er den Matroſen, ob er Verlangen nach Fiſchen habe.
Der junge Mann bejahte. Sofort verſtändigte der Prin:
den Fiſcher, legte das Ruder der „Jrene“ um und fuhr nochmals
an dem Fiſcherboote vorbei. Der Beſitzer derſelben hatte in
zwiſchen die Fiſhe in einen Eimer gefüllt und wartete auf das
Vorbeipaſſiren der pri zlichen Luſtyacht, um alsdann die Fiſche
ſchnell an Bord der „Jrene“ zu befördern. In dem Augenblick, da
der Vater ſeine Abſicht ausführen will, fällt ihm der Sohn mit den
Worten in den Arm: „Vadder, Vadder, giff em de Fiſch nich, ſünſt
fahrt he weg und betahlt uns nich!“ Nur mit genauer Noth gelang
es dem ob der Worte ſeines Jungen faſt ſprachloſen Vater, die
Fiſche an Bord der „Jrene“ zu ſchleudern. Daß die Fiſche nicht
unbezahlt blieben, ſondern ſogar reichlich bezahlt wurden, davon weiß
der Fiſcher zu reden. Dem Prinzen bereitete die merkwürdige
Dazwiſchenkunft des Fiſcherjungen ſichtlich große Freude. Die Mann-
ſchaft der „Jrene“ verzehrte die Fiſche mit großem Behagen.

Spiel des Zufalles. Mit dem Untergang der „Elbe“ in
unmittelbarem Zuſammenhang ſteht eine Mittheilung, die wir von

Zeitung. 2. Februar 1895,

einem Leſer unſeres Blattes erhalten. Derſelbe ſchreibt uns Vor
ungefähr 50 Jahren fuhr ein junger Deutſcher Namens Hahn nach
dem Lande de. Dollars, um dort ſein Glück zu verſuchen. Das
offene Weſen des jungen Mannes erwarb ihm Freunde, welche, nach
England fahrend, ihn veranlaßten, einige Tage dort zuzubringen undmit einem ſpäter fahrenden Dampfer weiter zu weiſen Zu ſeinem

Glücke! Der erſte Dampfer ging vollſtändig verloren. Zu den ver
loren Geglaubten gehörte auch der junge Hahn, umſomehr, als er
Jahre lang nichts von ſich hören ließ. Toch Fortung war ihm
wie in dieſem Falle ſo auch im ſpäteren Leben bold, und er ſtarb
vor einigen Jahren mit Hinterlaſſung eines Vermögens von 50) (00
Mark. Die Erdſchaftsregulirung wachte nun ungeheure Schwierig-
keiten dadurch, daß die in Deutſchland lebenden Erben den Nach
weis erbringen mußten, daß beſagter Hahn nicht vor 50 Jahren
ertrunken, ſondern mi einem anderen als dem untergegangenen
Dampfer die Rieiſe fortgeſetzt hatte. Dieſer Beweis gelang, nachdem
die Sache auch die deutſchen Gerichte beſchäftigt hatte, vollſtändig,
und vor einigen Jagen reiſte, mit den nöthigen Dokumenten aus
gerüſtet, ein Erbe des Hahn nach Bremen, um mit der „Elbe“ die
Ueberfahrt zu machen. Jhm hat das tückiſche Schickſal aufgeſpart,
was ſeinem Ahnen ſchon vor einem halben Jahrhundert zugedacht
erſchien

Coursbericht der Bankürmen zu Halle a. k.
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örtusdorf Zuckerfabrit. HuvothekenAnleive.

Ludwig lIl. Gewerkſchaft, HypothetenAnleihe.
Naumburger Braunkohlen, 49 Hypotveken- Anleihe
Waldauer Braunkohlen 48 HypothekenAnleive
Sachſiſch- Thur. Braunkohl.Verw. W Schuldv.
WerſchenWeirgenfelſer Braunkohlen 4 h Schuldv.
Zeitzer Paraif. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.
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Die Courſe der mit bezei hneten Effecten verſtehen ſid in Markt für ein Stück.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
München, 2. Februar. Ein Telegramm der „M. N. R.“

meldet aus Schwarzenfeld: Der langfährige Oberſtall-
meiſter König Ludwigs II. Graf Holnſtein, iſt Freitag
Abend geſtorben.

Waſhington, 2. Februar. In der ge rigen Sitzung des Re
präſentantenhauſes kam es gelegentlich der Geſchäftsordnungsdedatte
zu einem lebhaften Wortwechſel zwiſchen den demokratiſchen
Deputirten Breckinridge und Heard. Breckinridge verſetzte ſeinem
Gegner einen Fauſtſchlag. Schließlich wurden dieſelben vor dio
Schranken des Hauſes geführt, wo ſie die beleidigenden Worte zu

rückziehen mußten.
Waſhington, 2. Febrnar. (Reutermeidung.) Jm Monat

Januar überſtiegen die Ausgaben die Einnahmen um 6719048
Dollars. Man ſagt allgemein, daß demnächſt 100 M. lionen 4
in 30 Jahren rückzahlbar- Obligationen öffentlich angeboten werden.

4 3 I
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MasKenanzügen
empſehlen in reicher Auswahl zu billigsten J

Vreisen. 11028
Neueste Maskenbilder zur Wahl

A. Huth&Co,
Gr. Steinstrasse 87.

P Die Schaufenster-Auslagen gefi, Beachtung empfohlen.



Volkswirthſchaftlicher Theil.

Markktberichte.
r Halle a, S 2. Februar. Kartoffeln 2,50-8,00 pro

Ctr., 25—30 4 5 Lir. Zwiebeln 590 4 5 Liter, Welſch-
kohl 5—8 pro Stck., Weißkohl 5--10 4 pro Stck., Kohlrabi 5
2 Stück, Mohrrüben 15 4 pro Mol., Meerrettig 10--20 4 proStck., Rettig, ſchwarzer 5 4 pro Stck., Kohlrüben 5—10 4 pro
Stück, Rothkohl 5-20 4 vro Stück, Sellerie 5-8 4 pro Stück,Blumenkohl 25— 10 4 pro Stück, Roſentohl 30 4 pro Liter.

Grünkohl 5—8 4 pro Stück, Birnen Korb M 30 40
ro Mol., Aepfel Korb 20-50 z pro Mdl., Nüſſehege 30 Schck., Gänſe 599 9,00 pro Stück, Capaunen

3—4 pro Stück, Hühner 22,50 Hähnchen 50 -2,00pro Stck., Tauben (Haus) 1,20 das Paar, Enten 3,00-4,00
pro Stück, Puten 4-6 Kaninchen, wilde 080—1,00
Rehwild, Damwild, Rothwild, verſchieden im Preiſe. Fiſche:
Karvfen 1-1,20 Hecht 1--1,20 Aal 1.50--1,80 Ab,

chleie 1,40 Lachs (Rhein) und Lachs (Weſer) 3-4 M.
ander 0,80-1,00 4. Hummer 3,50 Barben 60Seezungen 1,80 Steinbutt 1,80 Schellfiſch 2c. 35--40

RWeißſiſch 30 Krebſe Tafel) pro Schock, Krebſe,
lleine 5—6 pro Schock, Butter 55--75 pro Stck., EierG 10 4 pro Stück, Käſe 5--10 4 pro Stück, dito ieſch zum Ko hen

65—-70 S h veineſleiſch 65 79 Ham nelfleiſch 55--70 Kalb
fleiſch (5 70

T Hamburg, l. Februar. Chili-Salpeter; mitgetheiltvon H. J. Merg u. Co. Der ſcharfe Froſt der letzten Tage be
hindert den Abzug und veranlaßt Konſumenten, noch länger mit
Deckung ihres Bederfes zu warten und da gleichzeitig Andienungen
heraus kamen, haben Preiſe etwas nachgegeben. Wir notiren Fe-

März 8,45 pro 50 Kg. frei ab Bord oder Lager, erſte
oſten.

Hamburg 1. Februar. Zucker; mitgetheilt von H. F.
Merck u. Co. In der vergangenen Berichtswoche verlief der Markt
zunächſt in recht feſter Haltung, die bei ſtrengem Froſt ſich lebhaft
eltend machende Deckungsfrage für nahe Sichten trug in erſter Linie
ierzu bei, dann begannen indeſſen auch immer weitere Kreiſe die

Lage vertrauensvoller anzuſehen, wie bisher, und Deckungen wie
Meinungs-Käuafe bewirkten, daß das vorliegende Angebot zu ſteigen
den Preiſen Aufnahme fand. Wir handelten Januar und März
bis 9,52 Mai bis 9,65 Auguſt bis 9,85 und Oktober
Dezember gar bis 10,00 Während der letzten Tage machte
ſich indeſſen wieder eine ſchwächere Stimmung fühlbar, die Witte-
rung wurde milder, die Deckungen weniger dringend, und die Fabri-
kanten, welche es in feſten Märlten nie über ſich gewinnen können,
ſich von ihrer Waare zu trennen, beſchleunigten das Umſichgreifen
der matten Stimmung noch durch, wie immer zur unrechten Zeit,
vermehrtes Angebot. Wir haben unter dieſen Umſtänden heute w'e-
der einen Rückgang von ca. 25 4 zu verzeichnen, für neue Ernte de-
trug derſelbe ſoger mehr als 30 4 indem wir momentan notiren
Februar 9,30 März 9,32 Mai 9,40 Juni 9,52 A.Auguſt 9,60 Oktober- Dezember 9,70 Brief. Tendenz ſchwach.
Per Januar wurden durch die WaarenLiquidations- Kaſſe im Ganzen
gugedient 34000 Sack. Die heutigen Februar Andienungen dürften
b nur auf wen ge tauſend Sack belaufen. Die Buchunges der

aarenLiquidations-Kaſſe in dieſer Woche betrugen 191 000 Sack.

Börſe von Berlin vom 2. Febrnar.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in ſchwankender Tendenz

bei Unregelmäßigkeit in heimiſchen Vanken. Der Bericht der
t für Deutſchland and keine gleichmäßige Beurtheilung.
Jm Ganzen fehlt es an Anregung auf den Ausfall der Börſe inWien wegen katholiſchen Feiertags. Jm Eiſenbahnaktienmarkt ſetzten
heimiſche beſſer ein. Weimar-Gera La 12 4 höher auf Meldung,
daß die ſächſiſche Regierung die Bahn zu erwerben beabſichtigt.
Belebt waren Elbethal, ſonſtige öſterreichiſche Bahnen gut preishaltend. Schweizer Bahnen ſehr gut erhot nach ſchwarter
Eröffnung. Jtalieniſche Bahnen etwas ſchwächer. Prinz
Heinrichbahn und Warſchau Wiener ſtetig. Der Montanmarkt
neigte Anfangs zu Kursrückgang und hat ſich ſpäter
auf Deckungen der Tagesſpekulation erholt. Schifffahrtsaktien gut
gehalten, Truſtdynamit feſt. Heimiſche Anlagen gebeſſert. Der inter-
nationale Rentemmarkt ſteht noch immer unter dem Druck der ameri-
kaniſchen Anleihe und tendirte ſchwächer. Zu Beginn der zweiten
Börſenſtunde Lokalmarkt in guter Haltung.

Produkftenbörſe. Ueberw egend ſtarkes Angebot drückte bei
andauernder Geſchäftsſtille Weizen und Roggenpreiſe. Hafer kaum
behauptet. Rüböl nachgebend. Spiritus lebhaft und konnte nach
Schwankuangen die getrige Steigerung aufrecht erhalten.

Weizen: loco: 120 138, Mai 136,50, Juni 137,50, Juli
137,50, Tendenz matter. Roggen: loco 110-115, Mai 11I7,
Juni 117,59, Juli 118, Tendenz: ruhig. Hafer: loco:

Settſedern, Santen-

104--138, Mai 114,25, Juni 114,75, Juli 115,25. Tendenz:ſchwach. Gerſte: loco: 92 170, Fpgierger e D. Räböl:
loco r. 42,90, Mai 43,10, Tendenz ſchwach.Spiritae r t loco 32,70, April 38,20,
Mai 38,30, Aug. 39,30, Sept. 39,50, Tendenz: feſt. (5S0er Waare
loko: 52,30. Petroleum: loko 20,00.

Vörſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 2. Februar 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhig
119- 126, alter und feinfter märtiſcher über Noriz. Rauhweizen 115 123, feinſter
milder Roggen ruhig 114 dis 118. Gerſte matt. BVrau-Gerſte 135
bis 156, feinſte feſnfarbige vis 168. Futter-Gerſte ju2 bis 115. Hafer ruhig
114 dis 150. Mais amerikaniſcher mixed. Donanmais 19 dis 125. Rapé
Rübſen Erbſen flau 138 bis 1565. Kümmel 60- 62. Stärke incl.Faß von 100 g. Jndan ſerito Halle prima Weizen 382—34 mich Qualität be
zahlt. Maisſtärke für 10 Kg. einſchl. Se 3150 32,50. Preiſe per I Kilo nerto.

Lupinen Blauer Mohn Liuſen 13-30. Vohnen 2. Klee

tung per 10000 Liter
adgade 52,10,

nene Erme 9,85 9

Nachprodukte exel.,
Stimmung: rubig.
Vrogſnnade I. 21,50.

II. 21,25.Gem. Saifinademn Faß 21,25-21,75.

Hamburg, den 2. Februar.
Zuckermartt. Anfangsbericht. NRüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement, frei an Bord Hamburg.

27 50. Rüböl 43,00, gen 260,00. Solag V 0,82580
2mit 70 R. Verdrauchsadgade 32,60 Mt.

00 brutto einſchl. Sack 19,09 20, 00.

Zugerberichte.

Magdebnurg, den 2. Februar 1895.
Kornzucker, excl. von 92 74 alte Ernte
Kornzucker, exel., 88 Rendem. alte Ernte

9,30 9,0, nene Erme 9 30 --9,40.
759 Rendem,

Vorm. 11 Uhr.

Stimmnung: ſtetkg.

Ha mdurg

ver Mat 9,35 63, 957
Stimmung: matt.

per Krr 9,20 G, 9,27
arz 8,20 G, 9,27

per April 9,25 G, 9,39 B.

11,50. Spiri

B.

B.

(Eig. Drahtbericht.)
Gem. Melis I. mit Fatz 20,75.

Kartoffelſpiritus mit 50 Mart e
Rüben WeizenmeRoggenmehl o brutto einſchl. Sack 16,

Rohzucker I. Produtt Tranſtto f. a.

B.

(Eig. Drahtbericht.)

ſaaten Rothklee 1183 126 132. i.Futterartikel ruhig Futtermehl 13,00 bis 1940. Roggenkleie 750 a u r S Tendenz: ruhlg.bis 8,25. Weizenſchaalens, 6—7 Weizengrieskleie 6,75—-7 Malzkeime, ärz 2 ugmt e
heue 9,00 duntie 7, 0. DOel kuchen d 00. Malz 25550 bis

e a n

Ruſſ. kom. Eiſend.Anl. 5er 4 13,70 „Erfurter Bant B. rpener Bergdan 3 133,25Ruſſ. orie m 4 65,65 Gothaer al rtmann, Sächſ. Neg.. 7 15,0Conursnotirungen do. e u do. rund Creditbantk 3 2 121.05 G W miricheouall e 8 12-,00a do. W t 75 do. 9 mnge 1 Hibernig e z 128,0u Vovene Fedht 04,9 ripziger Bank. ildedbrandt ublender Berliner Vörſe e gac. m Creditanſtalt 8 U 50 G örder Hütten conv. 9 rh i s e Centr. 8. v. l. S.. 5 Bankverein do. St. Pr. neue 178vom 2. Febr. 2Uhr Nachmittags. Schwed. St. -Amleiye 21 1 2,20 Magdedg. Prwwatdant 8 112,25 G Kaliwerke Aſchersleben 10 153,-0

do. ten 3: Maklerdant 25 G Zette DampfſchifffaortPreui ſche und deutſche Fonds. do. Hop.Pfobr. 1879. 30 Meininger Hovoidetenbant. 6 125, Körvisdorfer Zuckerfadrik. 7 12,75 S
b do. do. 1878 Mitteldeutſche Creditbank. 4 1 00 G Lauhbennner conv. S in 150 Gr Serbiſche Gold Pfobr. 5 8584,10 Nationalbank f. Dentſchiand 2133,50 Saurantte 3 IDeut de Meids Anſeide 105,70 77 Rente i 5 78,40 Norod. Bank Aenten. 4 1130,0 Leipziger Brauerei diſeded. 10 i

do. 75 do. I885 5 78,49 Deſterreie d. Kredit ult.. 1 f25460 ult. e n Fadr. 6do. 2. 97,68* war. Gold Nente n 102,45 Preuß. Boden Kredit 7 131,75 Pr. 5 I21,10 G
Preuß conf. Staats Anl.. 165,25 G do. T 500 do. Centr. Boden Kr. 93 175,/ G L. be Co. i 267,10
do. do. 69 6 do vo 3 102, do. Hop. B. (Spielh.). 6 123,25 6 Luiſe Tiefban conv. 3 53 8do. do do. E. i. 80. 5 105,90 do do. tHuoner). 52 117,509 G do. do. Str. 7 3250do. Stunts Sch. Sch. 25 G do. do. 105.90 do. do. volle z 323,30 G Magdedg. Bandank Ket.do. Prämien Anleihe 2455 do. GoidJnveß:.Anl. u Reatkredit Bank 160 Magdeburger Bergwert 12 o 96Berliner St.-Oblig. im 2 m Reiwsvank. 59 159.,7 Magdeburger Gas Act. z a
do. do. neue i 2 I. Ruſſ. B. f. ausw. Handel 8 1118,09 Magdedurger Pferdebahn,Erfarter Stadt Anieioe. Giſenbahn u l. Stamm- Se Bant 6 1123,10 Maltzerei Wrede 4 83 G

v iueſche do. v. I. l S yaſfhauſ. BankVerein 6 1337,70 G Mariendütte b. Kozenan 52,0do. do. v. ine Vrioritits- Actien. S dleſiſcher Bant- Verein 5 319,00 G Menden K' Schwerte eonv. O Hi, G
Magdeburger Stadt Ant. 4 32,758 S e Wenmariſche Bant eono. 4563,50 G do. St. Pr. 0 G 8oo. do. v. 1891. 3 22,75 G Dividende i883. Norddentſcher Loyd 3 v5,79WMennar. StadrAnl. v. 3 G Wedzeetes S 6 T Poönx et t. A. 6 20

Berlwmier 5 114.79 enburg Jeiß 8,97 258,50 S v o. bgeſt. 10 152,39do Dortinuns Kind. Str. muſtrie- apiere. Pinie Sergwert r u
do. Iu3, Hulbern. Blancens. Eiſ. 124,25 G oo. do. conv. sKur Neumärtiſche. 33 Ludwigso. Bexvach. o 409 Dividende 1393. Pomm. Maſch. onv. 4 00o. nene 153. 70 O Nnsveck Buwen exci. 5 1537,45 A.G. j. Anilinfabr. 10 226,00 G 9edeck Montunwerke 176. S

Lundſch. Central Mainz Luowigshafen 42 i21, G Augem. Elektr. 21, Nontzer Brauntovlen. 6 Ido. o. 31 I03.60 Mariendurg Milawta 75.25 Anmgio Kont. Guano. 9 229 60 do. der uS do. do. 395,913 do. do. St. Pr. 5 121,75 6 Andalter Kodilen 9 70 B d. Tour. Braunk. s l Gz Onpreußiſche. Z. 6 Onpreutziſche Sudonon. 3,75 Aneatter Maſchinen 0 414,50 S do. et Pr. rS BPommerſche 3 102 30 do. do. St. Br. V Berl. Ang. Maſchmen 127, Satzunger Saline 7 117500
S do. Tee e 9 40,19) G Berliner Bockvranerer. 142.00 G chieſ. Jginthütte St.Net. 14 Ic Peoprnſche, 3 103,75 G St. r. 4 G do. Böom. Brauo. 12 23 do. St. Pr. 14 I158,50do. Be Weimar Gera do. Brauerei Königſt. 132,75 Dwnrhtepif 245Sachſiſche o n 2 G do. do. St. Pr. 4 199,59 do. do. Payenoofer 35,75 Siemens Glasinduſtrie. II 182,90landſchaftl. 7 103,6 Werravagn n do. do. Schultheiß. 267, taßfurt. Cyhem. Fabr. s v ,25Schieſiſche, amano ſ. z. 20 Aunzig Teptitz adgeſt. do. Umon Gratweil 25 Stoüderger Zink Aet. 037,do. neulandſchafti. I. 30 G Böd niſche Nordbahn do. Eiettriecit. 29.. 39 123 do. do. St. Pr. 5 109,

Weſtpreußijche do. Weirvaon 8 do. Taterg. Bangeſ. 00 Sudenburger Maichinen. 10Kur Neumarkiſche 5 105, Buſchtieorader Bahn La. B. Bismarckhütte 8 159 G Thnringer Saline s (638,00 S
S Poumerſche Dux Bodenouch. Bochumer Gußſtabl, 434 Trun Acten 10z Prrutziſche 4 iu5, 45 Gautz. Carl-Ludwigsb. abg. 5 10755 G Bontifazius Bergwert 0 25 G Veroce Dampfſchiff Act. 3 66.,25
z Saſſe 4 Kaſhaun- Dderverg Coemnitz. Manch. Jimm. e Weſteregein Aitali. 6 176,50
S l e. n 4 Kr onpr. R. St. Sch.. Conrordia Bergwert 210,0 Wittener Guß. 24,0Breuer Ani., 85, 87 u. z l Lr moerg Czerno 0t 7 v 7 Cröuwiger Paprer :,20 G Wurm Revier e 1 eHamb. StautsRente a Oeſterreich. Noroweitvaon 5 Damendanm v G Zeiger Maſchinen 20 207,50 Gdo. StuarsAnt. i 3 96,79 do. B. Erveroal) 59 Deſſauer Gas Act. 10 138,0Sachſ. StautsAnt. I. do. Sudauon 435 G Dontersinarckhütte conv. 6 116,25 G

do. Staats Kente 9 96,70 Jvangor Donmorowo i Dortnund. Brgd. St.- Pr.
Rurst- Kiew. e 90. Union St. Br. 6.20Ruſſ. Staatsbaon gar. Egeſtorif Salzwerte S 14050 Wechſel CourſeAusläudiſche öouds. do. Sudweitbaon gar. Eilenonrger Kattun. o Ü

Warſchau Wiener 17 252,60 Eijeno. Tyale St.-Pr. 2,0Argent. Mold meine s 1 61, 709 Gotthardbaon exel. 182, 40 Floetger Majſch. Aet. 7 11 G Prwatdtscont I
do. innere do. 22 Jtal. Meridionaidäon. We 125,70 Freund Naſch. conv. I29,0Buen.Ares Goldni. s 5 34,90 do. Mittelmeervaon. 70 Bagsenauer Eiſenweit 9 7 G Schweiz 100 Fr. s T. 81 v

Chuen. Goid Anteide I v5ä,0 Luxemdg. Vr. Hr. 9 40 Gelſentircen Bergwert. 8 154,560 tal. Buutz 190 L. S T. 76,35Ezvpriſche pri. 33 Anteine 3 Schweizer Centratdaon. 5 1135,59 Giaunziger Zuckerfabrik 6i a Pererso. 100 S. R. 8 T. 219,25
do. untſtz. o do. do. Norooſtvadn. 5.50 138, Grepy ine Werte B 183,00 Amſterdam 100 fl. 3 M. 15o5,0OGriech. Ameide l i. 33450 do. Umondaqn 83 97,30 Große Beri. Bferded. 12 275.59 g. Platz 190 Fr. 8 T. 10

do. tom. Goidrente 27.20 eſtneilian. Baon. 69,50 G alleſche Maſchinen 27 373.25 Lond. Sr. s T. 2u,44do. Monopoi-Anteine. 4 25.50 St.Br. cow. 50 G Lono. I Lütrl. 3 W. 2.,38,5do. Goid- An v. i. 32.25 D7 v do. Brückend. eoun. 72 0 Paris 199 Fr. 10 T. 81,25Jtanemſche Rente 5* o 5 83,10 Bunk- Actien. do. do. St Pr. S Went Wien. Oe. W. 100 f. J 10 T. 16 60
Liſjo. St.Anl. &6, I. u. II. 4 72, —[T[|jTCTMexik. Anleihe I88d. 6 74,50 Dwidende ins vwvne. do. d. 671,59 Berg Märt. B. 1. Eiverf. 149,25 G n JBerliner Handels Geſ. 6 154,75 Schluß Courſe.
do. Stauts-Eiſeno.-Obl. 565.30 do. 5 o Tendenz: beſſer.Norweg. Staats Ant. 88 3 Börjen Handels Verern 8 117,50 G 39 Reichsanleihe 97 Rarionalbank f. Deutſchland 130.76Oeiterr. Gold Rente 4 11603,09) Braunſchw. Hann. Hopoco. 52 122,69 G Jtai. Renten 27 Gotrrarooaon. 18,10
do. VupierRente. 43 9. Bremer Bant Markit. 5 113,3) Ung. Goidrente 24 Marienourger 73,0do. SiloerRente. v 97,79 Bregiauer Dist. Zant 5 11450 Ruſſ. Noten A. Oitpreuß. Sudbabn 85.,00Vort. Staut s Anl. d *5. B37, 30. WVeryſen- Bant. 5 G Convertirte Türken 226,30 Rufſ. Süo Weſtbahn

Roin. St. VI. 4 Darmntädter Bank. 3 a 152,10 Buſchtierader 20;, d Warſchan Wien 252,50Kuman. jund. 5 104, Deſſaner Landeshank. 1147 Eloethal 135,75 Bo onmer Gußſtahl 134,00do ainort. 5 98.50) Deutſwe Bant z i z, Prinz Heinrich- Hahn Mon. Dortm. Union St. Pr. b 00
do. do. 1891. 485, do. Genoſſenſchaftsbank. 5 118,0 G Berliner Handelsgeſellſchaft 155,25 Lauxaguütte 119 76Ruff. tonj. Anl. er 4 102,50 do. Huporoekendant. 7 27,25 Deutf ne Bunt 178 75 Hurpener Kohlen 143 25
do. Gold Rente la83. 5 Disconto Commanodit. 205, Dresoner Bant 158,50 Hiderniag ehe i2 80
do. do. Il m 4 n Dresode ner Bant e 5 2 1: Darmſtädter Bant III 152.00 Nordd. Liovo 84do. konſ. Eiſenb.-Anere 4 103,70 do. Bant- Verein 5 i G Disc. Geſellſchaft 206 09 Hamo. Vagket 82,25

in größter Auswahl und jeder beliebigen Preislage.
Fertige Inletts, Bettbezüge, Betttücher, Bettdecken, Strohsäcke, Scohlaſdecken.

1314
Eiſen und votz-Rettstelle h mit und ohne Matratzen.

ſeräge Betten
BNedluuarrl Graf

Bettfedecn-Special-Geſchäft,

für
Offene und Feſechie S

Stelleu. Suche
hat, Stellung zur Erlernung der Buch-
führung in Getreide- oder Kaufmanns-verh., 28 Jahre, welcherExpedient, durch Beſitzidechſel des

Geſchäfts am 1.,1. 95 ſtellenlos gew., ſ.ſof. dauernde Veſchäftg., event. aber auch

ushülfsw. Offerten unter Z. 859 an

eſchäft.

Realſchule fünf Jahre beſucht

Familienanſchluß
Auskunft ertheilt Herr Reudant DienerE isleben, Halliſche Straße.

[ch

Ein 19 jähriges Mädchen v. L. ſucht
meinen Sohn, der die ſofort Stellung auf einem öute als verh.

Mamſell, oder als Köchin in P iva Fa Meldungen.
milienanſchluß erwünſcht. Off. L. T. Märterſtr. Binneweilss, Groſie

9.

1. März

t12 18
Nr. 13. Büſchdorf b. Reideburg.

Ein junges Mädchen aus anſt. Familie
wünſcht zam 1. April die Landwirthſchaft
auf einem Rittergut zu erlernen bei

erwünſcht.

1282
ſucht.

d. Expd. d. Ztg.

Geb. Landw., 26 Jahre alt, 8 Jahre
Praxis, ſucht Stellung als thätiger
Volontär in intenſ. Rübenwirthichaf
m. von ſofort. Off. u. Bedg. sub F.
1315 a. d. Exped. d. Ztg. erb. [1315

Ein kräftiges
junges Mädchen

vom Lande findet I. April Stellung zur
Erlernung der Landwirthſchaft. Mögel,
Rittergut Schkortleben b. Weißenfels.

Familienanſchlug und etwas Lehrgeld.
8 erten unter E. F. Nr. 13, Buſch
dorf bei Reideburg. (1266

[1280 SKieritzſch i. S.

Zum 1. April wird eine in allen Zwei
gen der Landwirthſchaft und in der Küche
erfahrene Mamſell, nicht zu jung, ge

Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſprüche e Hochheim,
R tterqut Zöpen b

meiſter Gärtner, Kutſcher,
Schmiede u. Stellmacher für Ritterguter
ſuchen Stellung.
walter Volontäre,
am liebſten Oekonomenſöhne, led. Kutſcer,
led. Gärtner, Ober und Unterſchweißzet,
Ochſen- u. Kuhfütterer finden Stellung
d. Friedrich Grosse, Leipziger
ſtraße 71 I.

Jüngere Ver
Oekonomielehrlinge,

Halle a. S. FIarlct II. a, d. Marienkirche,
Suche für Rittergut i. Th. 9 3 fſeSchweizer u. erbitte ung Jnſpektox, Verwalter, Aufſeher, Hof

Schäfer,

122

Auf e. größer. Rittergute b. Aſchers
leben w. z. 1. April eine Vereins-

tüchtige WirthſchafterrinEinen r fucht
Taube, Drechsltermeister,

1303] Kl. Sandberg Nr. 4. läſſige
Ein tüchtiger, ſolider

6 t welche in allen Zweigen der Landwirth Gehalt n. Uebereinkunft. Zeugnißabſchr., Jägerberg.
espann- o meister ſchaft, ſowie in der feinen Küche erfahren w. nicht zurück geſ. werd., erbittet P. S. „valle'ſcher Orcheſter-Muſik-Verein“ Konzerte an jedem Sonnabend, Hotel

wird zu möglichſt ſofort auf eine größere iſt und gute Zeugmſe beſitzt. Zeugniſſe 97 poſtlag. Quenſtedt b. Stat. Aſchers- „Kronprinz“.

Domäne Thüringens geſucht.
Gute Empfehlung Bedingung, Gehalt

Weſucht wird zum 1. April eine zuver

Wirth ſchafterin,

und Gehalts Anſprüche zu ſenden Ritter-
gut Gatterſtedt bei Querfurt.

geſucht. Selbige muß i. d. bürgerl. u.
ſeinen Küche erfahren ſein und Beſcheid i.
Backen, Einmachen, Schlachten u. der
Wäſche wiſſen. Molkerei nicht vorhanden.

11278

leben. (1272

nach Uebereinkunft.
Offerten unter Chiffre Z. 1271 andie Crv. d. Jeitung. ſie2ri Kindermädchen
Ein verheiratheter (1281 aus guter Familie, welches Luſt und Liebe

zuverläſſiger Kutſcher,we M auch Feldarbeiten zu verrichten

hat, wird auf Rittergut Doehlen bei
Markranſtädt zum 1. März geſucht.

Alter von l u.
Beaufſichtig. auf's

Exped. d. Bl. erbeten.

Ein zuverläſſiges, beſcheidenes, älteres

zu Kindern hat, 3 für zwei Kinder im
Jahren zur Pflege u.

Land geſucht.
mit Zeugnißabſchr. unter Z. 1283 an d.

Land u. r C.
Kochmamſells, Stützen, Ver-täuferin, Köchin Stuben Haus
und Kindermädchen L.inder-frauen werden geſucht und nach

gewieſen durch Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.Offert

(1283

Uebungsſtunde,

„Techniter- Verein Halle a.

T Tafel.

Sonnabend, Ab. 9--10 Uhr.

eſtaurant

Ruder-Club „Neptun“ (1880) jeden Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Reſtaur. Forelle.
S.“ Sonnabend, Ab. 9 Uhr, „Mars la Tour.“„Halleſche Liedertafel“ Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Geſangs Uebung auf dem

Touren-Club „Wanderer“ Sonnabends, Ab. 9 Uhr, in Käppels Hotel.
„Jahn'ſcher Turuverein“ Mittwoch und

Thurnhalle am Roßvp'atz.
Turnverein „Urauia“ Mittwoch u. Sonnabend von 8--9 Uhr
„Ruder-Club Nelſon“ (1874 Mittwoch, Ab. 8 Uhr, Reichshof,

Ab. 8 Uhr, Hotel Lücke.
„Schach Club“ Mittwoch und Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Dienstag Nachm. 3 Uhr

Wiener Café Oito.
„KriegerBegräbniſVerein“ Montag, den 4.

ordentliche GeneralVerſammlung in Wilke's

Turnübung.
Sonnabend,

Abends S Uhr
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mkirche,

ſeher, Hof
Schäfer,

Ritterguter
ingere Ver
nielehrlinge,
ed. Kutſcer,
terſchweißzet,

n Stellung
Leipziger-

e

Forelle.

J Tour.“
auf dem

nd, Hotel

l Hotel.
Uhr.

rnübung.

nabend,

m. 3 Uhr

8! Uhr

ren

S (las-

Apel Nacif., Fkalle a.
Gr. Märkerſtraße 21,

halten ſich beſtens empfohlen. [1310
Billige Preise, da geringe Miethe.

e Ausverkauf von Ampeln,00000000

u. Porzellan-Handlung,

Punsch-Desenzen,
ff. Jamaica-Rum, Arac de Goa, eng Cognac

in vorzüglichen Qualitäten
und aunsser ordentlich preiswerth, empfehlt

Gtto Fſiieme, (viststr. 11.

Montag den 4. Vebruar, Abends 7 Uhr

III.mere
Abonnement Concert

im grossen Saal der

z Kaisersäles
unter Alitwirknung von Frl. Clara Schacht aus Berlin

und Frl. Margarethe Voretzsech.
Rietz., Festouverture.

Concert Doll.
für Clavier.

Spe rrsitzeUnnumm. Binets. J

Lieder am Clavier.

3 MK.
1,50 AlIk.

Glneck, Arie aus Aleeste. Mozart, Clavier-
Mendelssohn, Serenade und Alegro

Berthoven, Symphonio B-dur. 11059

bei Herrn Iothan, Gr. Steinstrasse 14.

F. Voreizseh.
geläufigeDas Eſchen

Schreiben, Leſen u. Verſtehen d. engl.
und franz. Sprache (bei Fleiß u. Aus
dauer) ohne Lehrer ſicher zu erreichen
durch die in 43 Aufl. vervollk. Ori
ginalUnterrichtebriefe nach der Me

thode Touſſaint Langenſcheidt.
Probebriefe à M.

Langenscheidte Verl.-Buehhdlg.,
Berlin 8W 40, Hallesehe Strasse T.

r Me der Froepekt durch Namens
angahe nachteist, haben Viele, die nur diese

Briefe (aicht mündlichen Vntervickt be-
nuteten, das Ewumen als Lehrer des Engiis-

schen und Fruneögischen gus bestancten.

Nur eoht mit gieser Schutzmarke.

e ee dre u. Carameiien

von I. H. Pietsch& Co. Breslau.

Von vorzüglicher Wirksam
keit und Güte, was durch zahi-
los Anerkennungen und Dank-
schreiben bestätigt wird. Seit
18 Jahren in seiner sanitären
Wirkung als Hausmitte]l un
übertroffen bei allen VUebein de
Athmungsorgane und daher ärzt-
lich gern empfohlen bei Husten,

un Verschieimung, Hals-
e den. Keuchhusten ete.

Flaschen à Ak. 1I, 1,75 u.
2.50 Beutel à 30 u. 50 Pfg.

Zu haben in: Malle: M. Walts
8 Querfurt FranzSehilde, Herzberg J.
Jul. Sehülert. [1317

7 J

garantirt rein
1,50, 2,00, 2,40 Mk. per Pfd.

empfehlen [1290
P. Walther's Nachf.
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

600 Ctr. Virtoria-
Saat-Erbſen,

prima Qualität, verkauft Unterzeichnete
pr. 10 Ko, mer Sack A. 20 franco
Bahnhof Halle a. S. in Poſten von
50 Centner und darüber billiger. Muſter
ſtehen zu Dienſten. [1245

Königl. Domaine Lettin.
Gebrüder Baenseh.

Ackerwalzen!
Preisgekrönte dreitheilige Ackerwalzen

von 11 bis 28 Zoll Stärke, auch mit
Gerüſten und Beſchlag, liefert zu herab-
geſetzten Preiſen

C. Voigt. Zimmermeiſter
iu AkKen a B. [1251

Speckkuchen getkeng

ff. Pfanukuchen o c50 Pfennige
Große [I1304A. Winter, Mürter tage l

ilepeie (Falleucht.
rampfleidende erhalten gratis

Heilungs Anweiſung von Dr. phil.
Quante, Fabrikbeſ. in Waren-
dorf i. W. Referenzen in allen
Ländern. [1020

Geschw. Lohl, Erfurt,
Arnſtädterſtraße 18. [1112

Familien-Pensionat f. j. Mädchen.
Aufnahme jederzeit. Näheres auf Anfrage.

Schreibkrampf
ſowie alle vorkon menden

Rervenentzündun en
u. Schwächen werd. am ſicherſten
geheilt (nachweislich gute Bis

erfoige) bei 1216 SF. Schmidt, Weſt Il

Pferde Inktion.
Donnerstag den 7. Februar er.

Vorm. 11 Unr werden auf Ritter ut
Grouer b. BVer burg 7 Stück ſehr gute
5- un bjähride ſchwere belziſche Ar-
beitspferde, welche nur zur Rübenabfuhr
an gekauft waren öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. Unter dieſen P erdenbefindet ſich eine vorzügliche Zuchiſtute.

1286) Thieme.
Holz Auktionen.
Es ſollen im Forſtrevier Burg-

emni tz
Freie den S. Februar, Vorm.

Uhr, Ferſtort Knack:
200 kief. Brett- und Hauſtämme,

2. Montag, den II. Februar, Vorm.
Uhr, ForſtortKarnickelhau:

150 kief. Brett- und Bauſtämme,
feinjährigſter Qualität,

an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft
werden.

Burgkemnitz, Stat. d. Berl.-A. Bahn.

Die Forſtverwaltung.
A. Kaden. (1160

Fünf fette Kühe
verkauft Henze-Eisedorf.

Pferde-
Perkanf.

5 Paar elegante Wagengpferde,
flott und ſicher gefahren,

3 Paar Arbeitspferde, [1275
2 Reitpfſerde ſtellt zum Verkauf
Rittergut Köstritu( gar ar

R. Zersoh, Oekonomierath.

Weizenſtroh
1500 Ctr. Dampfdruſch ſind zu ver

kaufen. Offerten mit Angabe des Preiſes
bitte poſtlagernd unter Z. Z. Nauendorf
(Saalkreis) zuſenden. 123

Privat- Mittagstiſch
erhalten ſolide Herren für 60 u. 75 Pfg.

Stkadt- Theater.

Sonutag, den Z. Febrnar 1895.
Nachmittags 3 Uhr.

24. Fremden Vorſtellg. Halbe Preiſe.

Die Fledermaus.
Komiſche Operette in 3 Akten nach

Mailhac und Halevy.
Bearbeitet von Haffner u. Richard Gence.

Muſik von Johann Strauß.

Sonntag, den 3. Februar 1895.
132. Vorſtülg. 37. Vorſtllg. auß. Abon.

gie p 7 Uhr.
uppenfee.Penonn d s Ballet Divertiſſement in

1 Akt von J. Haßreiter und F. Gaul.
Muſik von Joſef Bayer.

Hierauf:
Hänſel und Gretel.

Märchenſpiel in 3 Akten von
Adelheid Wette.

Muſik von Engelbert Humperdinck.

Zum Schluß

Sieilianiſche Bauernehre
(Cavalleria Rusticana).

Oper in 1 Aufzug.
Dem gleichnamigen Volksſtück von

Verga entnommen von
G. Targioni Tozzetti und G. Menaci.
Nach der deutſchen Bearbeitung von

Oskar Berggruen.
Muſik von Pietro Mascagni.

Wontag, den 4. Februar 1895.
133. Vorſtllg. 96. Abonn.Vor llg.

Farbe gelb. Anfang 7 ühr.
Othello,

der Mohr von Venedig.
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von William

Shakeſpeare

Dienstag den 3. Februar 1895.
134. Vorſtilg. 97. Abonn.Voritilg.
Farbe weiß. Anfang 7 Uhr.

Die Lugenotten.
Große Oper in 4 Aufzügen

von G. Meyerbeer.

National Theater.
Sonnabend, den 2. ds. Mts.

Vorſtellung zu volksthümlichen (kleinen)
Preiſen

„Der Sohn der Wildniß“.
Dramatiſches Gedicht in 5 Akten v. Haim.

Sonntag, den 3. ds. Mts.
Gaſtſpiel der Soubrette Frl. Lina
Fritseh vom Stadttheater in Königs-

berg und erſtes Kuftreten des Herrn
Facgques Breton vom Theater

der Modernen.
Auf allſeitiges Veriongen

„Die wilde Katze“.
Montag, den 4. d. Mts.

„Krieg den Frauen“.
Walhalla Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Durchweg neuer Spielplan!

The Julian's engliſche Tanz-
ſängerinnen. Die 440ti-Truppe-ravour Parterre Akrobaten. Das
G selia Trio, Luft-Gym aſtiker an
der japaniſchen Seilen. Brothers
Bstevan, Leiter-Equilibriſten. Tie
beiden Carmanelli's, muſikaliſche
Scheerenſchleifer. Fräulein Anna
t i der u. Herr Hermann Werner,
ſtemiſche Jodler-Duettiſten. Herr Karl
Ewald sechlosser, Geſangs und
Charakter Humor ſt. [1228

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12 Uhr bis 2 Uhr

Grosser Frühschoppen

Preis Concert
Jeden Sonnteg Nachmittags 4—6 Uhr:

Große

HRachmittags-Porſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Saalschlossbrauerei
Giebichensbtein.

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-„Rgts. Nr. 36 1284

Virtuoſen Herrn Schneider.
Entree 30 Pfg.

Damen- Garderobe
fertizt elegant unter Parantie

Marie NMeissner,

Forſterſtraße 36, II. Etg. [1292 ſich Forſterſtraße 36, II. Etg.
Anesteuer Stickerinm empfiehlt

[1291

Morgen Sonntag, Nachmittags 3 Uhr

Großes ExtraConcert

unter Mitwirkung des Doppel-Piſton

O. Wiesert.

Wintergarten.
Morgen Sonntag, Abends 8 Uhr

Großes ExtraConcert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36 [1285
unter Mitwirkung des Doppel-Piſton-

Virtnoſen Herrn Sehnelder.
Entree 30 Pf. O. V iesert.

Knnſtgewerbe- Verein.
In der Sammlung des Vereins (Poſt-

ſtraße 12, II, geöffnet Sonntags undMitiwoche 11-- I Uhr) iſt neu ausgeſtellt
eine Kollektion Muſterplatten von Holz-
intarſien der Firma J. R. Looſe in Ham-
burg, welche ſich ausſchließlich und mit
beſtem Erfolge mit der Herſtellung von
Arbeiten in dieſer ſchönen und alten
Technik befaßt. Auch für Damen, welche
Holzmalerei und Holzbrand ben dürfte
ein Studium dieſer dem Charakter der
Holzfläche entſpr. chenden Verzierungsform
von Intereſſe ſein.

Ferner iſt neu ausgeſtellt eine große
Gobelinmalerei von Herrn Dekoration
maler Zander hier, neben dem ſchon er-
wähnten Gobelin von Schudt in Leivig.

fVerein ges 185.
Hamburg, Kl. Bäckerſtr. 32.

Koſtenfreie Stelleuvermittelung,
Penſions und Kranken- Kaſſen c.

Jn 1894 wurden 10 182 Mitglieder
und Lehrlinge aufgenommen, ſowie 4034
Stellen beſetzt. Die Mitgliedskarten
für 1895 und die Quittungen der
rgedenenVaßen liegen zur Einlöſung
ereit
Der Eintritt kann täglich erfolgen.
Geſchäftoſtelle in Kalle a. S. bei

Herrn F. Witischiebe, in Fa.
C. W. Pabst. Freitag und Sonnabend
Abends im Vereinslokale, Gr. Brauhaus-

ſtraße 15, I. [1305
3 B.

F. E. V. 8./2. 95. 8 Vhrr.
Stellen-Dermittlung für wribliche

Dienſtboten im Martha-Hanſe.
Mit dem 1. Februar wird im Erd-

geſchoß des „Martha-Hauſes“,ophienuſtraße 7, eine Vermiethungs-
ſtelle fur weibliche Dienſtboten eröffnet,
welche wir der Beachtung ſeitens der
Hausfrauen ſowie der ſtellenſuchenden
Mädchen beſtens empfehlen. Das Bureau
iſt geöffnet von 9 Uhr Vorm. bis 6 Uhr
Abends.

Zugleich erinnern wir daran, daß Mäd-
chen, die augenblicklich außer Stelle ſind
oder von auswärts kommen, in unſerer
„Herberge“ ein villiges und gutes
Unterkommen finden.

Halle a. S., den 29. Januar 185er V orstand. l iss
dirnſboſen aller Vlen,

als Knechte, Schweizer Arbeiter-
familien 2c. ſowie tüchtige Dienſt-
mädchen beſchafft villigſt 1I1172
Frau CI. Gehser Haupt-Geſinde-

bureau, Apolda (Thüringen).
Bitte um

e CarlMein ganz kl. nenes Haus in bester
Wohnlage hier, möchte ich sofort gegen
ein mittleres, zweifellos nahrhattes Ge-
schà ſt (oder sich dazu eignendes,
günstig belegenes Bekgrundstück
resp. ehbensolche Baustelle) hbicstger
Stadt umtauschen. Offert. erb. unt. F. R.
216 on Haasenstein e Vogler.
A. G. Halle a. 8. 11302

ar me C on fe rmanden,3 Mark für
Mark für ein armes Mädchen ſind

mit herzlichen Dank den Opferrüchſen der
Marienkirche entnommen. D. Förſter.

Dieſes wahr
haft volfstüm

liche Hausmittel
hat ſich ſeit nunmehr

25 Jahren als beſte
ſchmerzſtillende Einrei-

bung bei Gicht, Rheuma-
tismins, Glicderreißen uſw.

glänzend bewährt. Es hat in
allen Ländern der Erde eine große

Verbreitung und infolge ſeiner ſichern
Wirkung eine ſo allſeitige Anerken-
nung gefunden, daß es jedem Kran
ken mit Recht empfohlen werden darf.

Der Auker-Pain-Expeller
hat ſeine hervorragende Stellung unter
den ſchmerzſtillenden Einreibnngen ſieg-
reich behauptet, trotz mancherlei Anſinbmng und trotz zahlreicher Nach

ahmungen; das iſt gewiß der beſte
Beweis dafür, daß das Publikum ſehr
wohl das Gute vom Schlechten zu
unterſcheiden vermag.

Um keine wertloſe Nachahmung zu
erhalten, ſehr man beim Einkauf nach
unſrer Schutzmarke, dem roten Auker,
und weiſe jede Flaſche ohne dieſe Marke
als unecht zurück Zu haben in den
Apotheken zum Preiſe von 50 Pf. und
1 Mk. die Flaſche.
E. Ad. Richter Cie., Rndolſtadt.

RilkerguisPerpachtung.
Die Oekonomie des Ritter

Münchenbernsdorf, 7 km von
ſtation Niede pöllnitz, 13 km von Gera,
R. j. L. entfernt, 173 ha Fläche davon
ca. 25 ba Wieſe und ca. 45,, ba Teiche,

Juts
ahn-

ſoll vom 1. April d. Js. an event.
früher auf zwölf Jahre verpachtet

werden. [1300Näheres durch

Rechtsanwalt BVarthel,
Ge rn

h7]

Ein herrſchaftlich eingerichtetes

Wohnhans,
womöglich mit Garten, wird hierſelbſt
ſofort zu kaufen geſucht.

Offerten mit näheren Angaben
über Lage, 6 röße, Preis des Grund-
ſtückes ſind unter F. G. 221 an
Haasenstein Vogler A. G.
Halle a. S. zu richten. 1306

Diverses.
10000 Mark

ſind auf ländliche Grundſtücke in 1. Stelle
zu 4 5 zu verleihen. Nur Selbſtentlerher
woklen ihre Adr. unter Z. 1264 in der
Exp. d. Zig. niederlegen. [1264

950000 Mark,
à 3 3 4 4 auf gute Hypotheken auchin kleinen Beträgen aus zuleihen. Geſuche

ſind nur ſchriftlich mit der Aufſchrift
„Jnvalidengeld“ Z. 974 an die Exp.
dieſes Blattes zu richten. [974

600 Mark
gegen Abzahlung u. Zinſen zu leihen
g. ſneht. Offerten unt. Z. 1267 in der
Exped. d. Zig. niederzulegen. [1267

Bekanntmachung.
Auslooſung von Obligationen
der 4igen Provinzial-Auleihe
der Provinz Sachſen vom

Jahre 1875.
Von den unterm 1. Juli 1875 ausge-

fertigten 49 Obligationen des Provinjial
Verbandes von Sachſen ſind in der

der Landes- Direktion vo 16.
anuar d. Js. für die diesjährigeT aheaie folgende, nicht im Beſitze

der Provinzial Kauptfaſſe befindliche
Nummern ausgelooſt worden

Ser. II. Nr. 834, 864, 915, 929 über
vk.

Ser. III. Nr. 4021, 1022, 1027, 1080,
1105, 127 über 500

Ser. Nr. IV. 2314, 2326, 23)9, 2401,
2421, 2449, 2473, 2479, 2493, 2542,
2639 über 1000

Dieſe Obligationen werden den Jn-habern hierdurch zum 1. In 1895
gekündigt.

Die Auszahlung der Kapitalbeträge er-
folgt vom 15. Juni d. Js. ab durch die
Provinzial-Hauptkaſſe hierſelbit das
Banthaus F. Lehmann zuHalle a. S., das Bankhaus e ingel c
Co. zu Magdeburg und die z. ur und
Neumärriſche ritterſchaftliche Dar-
le ustaſſe zu Berlin ge en Quittung
und Rückgabe der Obligationen mit den
Zinskoupons Reihe V. Nr. 6-10 und
Ta ons.

Die Verzinſung der au gelooſten Obli-
gationen hört mit dem 1. Juli 1895 auf.
Für fehlende Zinsſcheine wird deren
)eldbetrag von dem Kapital in Abzug

gebracht. 1197
x Vermiethungen.

Reilſtraße 114.
Herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus

4 großen Zimmern, Erker und ſonſtigem
Zubehör mit Gartenbenutzung, per 1. April

zu vermiethen. 1294
Herrſchaftlich eingerichtete L. Etage

in einer neuerbauten Villa in der
Nähe von Wittetind an der elekt. Bahn,
beſtehend aus 4 großen Zimmern,
Erker, 2 Valkons, Vad, Waſſer-
kloſet und ſonſtigen reichlichem Zubehör
mit Garten per l. April zu vermiethen.
erm. Ohmann, Reilſtraße 114.

Schillerſtraße 22
T. Etage, Wohnung, beſtehend aus 2
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehbör,
mit Benutzu g des Vorgartens, preiswerth
ofort zu vermiethen.

Näheres auf dem Bureau des [[II315
Rechtsanwalt Suchsland,

Gr e 9.=DDA 62 in die geräumic
Parterre Wohnung, beſtehend in
Stuben, 3 Kammern, Badeeinrichtung
c. billig zu vermiethen und ſofort
oder 1. April zu beziehen Näh res

Königſtraße 18. [995
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R

W

heit und Milde, sehr hohen Fettgehalt, durch
liebliches Parf üum wie auch dadurch, dass
sie frei von jedem in die Seife ungehörigen
Zusatz, frei von sodahaltiger Schärfe ist.

I Wirkung der Perl-Seife.
Jn erſter Linie wird durch die Perl-

Der Teint wird klar und rein, Hals
und Hände weiß und zart.

Riſſi gteit, vorzeitiges Schrumpfen und
Welten der Hant, aufgeſprungene Lippen,
wie dies ausnaime los dürch jede ſt arfe
Toiletteſeife hervorgerufen wird, verur-ſacht die Perlſeife nie und immer.

Seife die Haut glatt, ſan mtweich, geſchmer
dig und ſchon.Es verlieren ſich nach und ach die
I allenfalls anhaftenden Hantunreinlichtei-

Puſteln c.

Freude herrscht im dunklen Berge Zwar nicht glänzend, doch voll Daft, „Perl-Seif“ ist's, was sie hier zeigen,Heute in dem Chor der Zwerge; Ficdliend angenehm die Iuft, Hie die W irkung hat zu eigen, x
Denn ei'n Fund ganz nhnkannt Haben sie dasrlbet gemackht, Dass die Haut sie machet zart W
Mehr als Gold und Diamant. d an's Tag slicht gebracht. Und die Schönheit lang bowahrt. [l1253

Wetexgtz e e kaDi. Perl-Seife iſt eine aus den beſtgeläuter- S S e h e Jten Stoffen hergeſtellte, unerfäſſchte Fettſeife erſten S h S
Ranges, die bei aus ezeichneter Qualität auch den Ver W 2
zug hat, wirklich binig zu ſein. Sie iſt die erſte u raSreife, die

r gut und wahrhaft billig ist. D. Perl Seife iſt in der Schönbeitsvflege von e
grö ter Wichtigkeit und ſoll als ständige Tages-
seiſe ganz beſonders angewandt werden:

3 9 1) von allen jungen Damen oder Herren die eine vschöene zarte Haut, feinen Teint er- ozie. n wollen, oder von jenen, die ſich ihre bisSchönheit und friſches Ausſehen möglichst der
zeichnet ſich ganz beſonders aus durch W er hervren wen esehr sparsamen Verbrauch, ahbsolute Rein- 2) von Allen die beſonderen Werth auf schönoe P

ten wie Hautblüthen, Note der Häut,

weisse Hände legen milſſen, wie z. B. Alle,
die ſervirrn, oder Ladnerirnen, die in Verkaufs d
läden Hand. eiſtungen aus zuführen haben, we

3) von Denjenigen, die eine sehr empündliche
saut haben und vor allem auf die Verwen
dun einer äußerſt milden Seife bedacht ſein etn

müſſen, der4) von allen Haushaltungen in welchen ein sehr
starker Verbrauch iſt, ganz eſonders für
die Mutter als Wasch- und Badeseiſe
rär die Kinder und die säuglinge
und ſchließlich

5) von Allen, die die Sparſamkeit mahnt, ihre Fin-
kaſſe so billig wie möglich zu machen. e

Wer Perl- Seife kfauft, ſoart Geld, kauft gut und
profitabel PerlSeife iſt die vollkommenſte Seife der
Reuzeit, die praktiſchſte im Hausbalte, die beliebteſte im
Volk. Perl- Seife iſt in des Wo.tes weitgehend-ſter Deutun ig die Perle der Seiſen. Deshalb

waſcht euch mit „Perl-Seife.“

e 8 S Erhäitiieh n alten Parrümerien-, Droguen- und

zur Frühjahrs-Saat
verkaufe ich folgende bei wiederholten Anbau Verſuchen beſonders ertragreich befun-

dene, durch fortgeſetzte Zuchtwahl 1(1288
verbesserte Getreidespielarten:

Sommerweizen: Heine's verbeſſer en Kol. en 1000 Kg. 205 Mk., 100 Kg. 24 Mk.,
Ros, BVordeaux, Mammuth 1000 Kg. 195 Mk., 10) Kg. 23 Mk.Gerſte: Heine's verbeſſerte Chevalier, Challenge, Webb's dartioſe 1000 'gg. 225

Mk., 100 Ka. 26 Mk. Richardſon's Chevalier, Goldene Melonen 1000 Kg.
215 Mk., 100 Kg. 5 Mi.;Hafer; Trauben und Hänes s ertragreichſter 1000 Kg. 195 Mk., 100 Kg. 23 Mk.,
r er. Beſelers 1000 Kg. 185 Mk., 100 Kg. 22 Mt. Columbus 100

g. 25 Mk.;Erbſen Blau üne engliſche, Holländiſche Kronen 1000 Kg. 235 Mk., 100 Kg.27 Mk. Victoria 1000 Kg. 245 Mk., 100 g. 28 Mk. Frühe grüne Foloer
P r 100 Kg. 32 M.., Ruhm von Caſſel 1000 Kg. 300 Mk.,

100 KgFeldbohnen: Halberſiädter 1000 Kg. 195 Mk., 100 Kg. 23 Mk.
Der Verſand erfolgt in beſten neuen Dreilſäcken gegen Nachnahme. Preis-

verzeichniſſe mit genauer Neſchreivung ende ich auf Wunſch.
Kloſter Hadmeroleben, Bahn, Poſt und Telegraph Hadmersleben.

Heine
Königlich Preußiſche Lotterie.

Die Ernenernung der Looſe zur zweiten Klaſſe, welche bei Verluſt des An-

rechts ſpäteſtens bis [1261Donnerstag, den 7. Februar er., Abends 6 Uhrbewirkt ſein muß, bringen wir hiermit in Erinnerung

Die Koniglichen Lotterie-Einnehmer.
Frenkel. Herrmann,. Lehmann. von Schimmelpſennig.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet-

beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur
bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſt
anſtalt die Abholung von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für
derartige Beſtellſchreiben oder Beſtellkarſen kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung;
dieſelben können in die Vriefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer

ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſt lung bez. Abholung betreten, oder an den
jenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält. Die Gebühr für Ein-
ſammlung der Packete beträgt 10 g. für jedes Stück. [1270

Halle (Saale), 3. November 1894.Kaiſerliches Poſtamt S.
Schul ze.

n 77In Pauueten à 3 Stück n
8 nur 55 Pſg.

voloniaiwasrenhandiungen.
1

TWii chtiger Wir
Bei Gera (Reuß) wird 1. April d. J. ein ſehr beſuchtes

Sommer Resſtagrantt
pachtfrei, welches unter den günſtigſten Bedingr ngen zu vergeben iſt.

J Schöne Wirthſchaftszimmer, große ſchattige Terraſſen, Asphalt
Kegelbahn, 30 25 Meter großer, mit Raffinement ausgeſtatteter Concert

ſaal. Verbunden mit Gera durch Stra en ahn.
Mobiliar Eigenthum des B.ſihers.Nur tüchtige auf der Höhe der Zeit ſtehe ide Wirthe, deren Fran hauptſächlich

mit paſſen in haben Ausſicht. Deshilb wird auch weniger auf Erzir ung
eines hohen Pachtes, als auf einen derartigen Wirthichafter geſehen. LUfferten
unter B. W. 45 an Haasenstein Vogler, A. 6., Gera t.

S erbeten. 11287
Trockene Liellebener

KnorpelKohle,
ausgeſiebt und mit Gabeln aufgeladen, ſeit Sommer unter Darh, N
per Hektoliter, ca. 1355 Pfd. 42 Pfg. ab meinem Grurdnück ſtNietleben oder 68 Pfg. frei Gelaß empfiehlt für Berliner und Fuil
Oefen, allein oder mit Coaks gemiſcht, in Fahren von 18 bis 36 Hektolitern

et rigen Paul Heydenreich.
1269)] Ferujprecher 843.

Zum Veſten des Kirchbauvereins

Concert der Volksliederkafel
unter Mitwirkung der Regimentskapelle

in den „Kaisersälen“
W Mittwoch, den 6. Februar, Abends 8 Uhr. W

Dirigent: Herr Lehrer Reltus.
Eintrittskarten à 75 Pfa. 1 Mk. u. 1,50 Mk. bei Herren Steindrecher

C Jasper (am Markt) und Buchhändler Weubert Poſtſtr. 9). 1289
Für den Inſeratentheil verantwortlich A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
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